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Für das letzte Vierteljahr
des lausende» J a h r e s  kostet die „ T h o ru er  

m it dem „ J l l u  s t r ik t e n  S o n n ­
t a g  s b l a t t « ,  von der Geschäfts- oder unsere» 
bekannte» abgeholt, 1 ,8 0  M k.,
M ' " 's  H l" 's aebracht 2 ,2 5  M k.. durch die 
Post bezogen 2 ,0 0  U . f P o s t b e s t e l l g e l d .  
d. h.. wenn ste durch de» B riesträger in s  
H a n s gebracht werde» soll, 2 .42  M k.

B estellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen P ostäm ter, die O r ts- «nd Land- 
briefträger, unsere A nSgabestelle» und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

V o l t t i s c h e  T i M S s c h a u .
Nach der ,M ii„ ch . A llg . Z tg.* ist man 

n> Bnndesrathskreiseu geneigt, den F e h l -  
o e t r a g  i» , nächstjährigen N e i c h s h a n s -  
n ..-.. M ? ° " c ' 1 ^ l  a g anf gut 150 M illi-  
" « 7̂  ̂ ?' Untren.Ueberall klagt m an über die h o h e n  

^  b ^  A b  r e i s e  «,,d  h ä lt im Interesse  
der -oolksernährung ihre Herabsetzung für 
geboten. I »  verschiedenen S tä d te » , w ie  
M unche», S tu ttg a r t , W iesbaden, H anau, 
F iirth , L ndw igshafen  nsw., w o »och die 
a l t e  S c h l a c h t s t e n e r  besteht, haben sich 
vorwitzige Leute gefunden, die der M einung  
w aren , daß sofortige H ilfe dadurch zu 
schaffen sei, daß die Fleischsteuer», die eine 
V erih eiien in g  des Fleisches für den be­
treffenden O rt bedingen, abgeschafft oder 
-"'Kerkrast setze» w äre» . M an  bätteNUN meinen sollen, datz die besoraten  
väter dies. G elegenheit, praktische" M t -  
verbiN igiingspolitik  zu treiben, m it Freuden  
ergriffen hätte» , aber w eit gefehlt. W o auch 
dieser A ntrag g„f der T agesordnung ge- 
standen hat, ist er überall abgelehnt worden.

A uf dem s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
M ünchener P a r te ita g e  bemerkte der A bge­
ordnete B ebel unter Bezugnahm e anf die 
Z olltarisvorlage unter anderem folgendes: 
„A as den E ingabe» der landwirthschastlichcn  
V ereine haben w ir die überraschende T h a t­
sache erlebt, daß inbezug auf die zu stellen­
den Forderungen die christlichen V ereine die 
Unverschämtheiten des B u n d es der Land-

A usgestoU ll.
Roman vo» A. M a r b  h.

(Nachdruck verboten.'
79. Fortsetzung.

E r schritt einm al in der H alle auf n> 
ab, holte schwer Athem , strich m it seine 
Fonlard  über S t ir n  und A ugen, nahm da, 
semen Platz wieder und sagte, bemüht sei» 
ichwankenden S tim m e Festigkeit zn g e b '

D er B aro iiet. auss äußerste betrvff. 
durch die sichtliche A ufregung seines Gaste 
bedurft« ebenfalls w eniger Augenblicke, si 
M  beherrschen. H atte der deutsche Gelehr 

gekannt? E r mußte soso 
e in e m ^ ,- ^ ! " '- " " ' '  S e in e  Unruhe und 
lächelnd^h!,^" verbergend, w arf l

H » .  B » .

meiner lieben M ary  gleicht?« ' ^
E i»  trüber, fast feindseliger Zug legte si 

»m G erhards M und lind A nge».
„Eine B aron in  R nbinski — * versetzte . 

kurz —  es schien ihm schwer zu w erden, d< 
N am en anszusprechen. „E s sind — * füg 
er >vie erklärend, m it gepreßter S tim n  

—  „keine srenndlichen Erinnernnge  
welche sich g,, ^  P erson  der genannt« 
D am e knüpfe». S ie  ist schön, aber ho«i 

sur G rausam keit; ich Hofs 
M iß  Eckwarts Aehnlichkeit m it der hoc 
m üthigen Frau  erstreckt sich nur anf d 
äußere Erscheinung!«

„U nbedingt, mein bester S ir ,  „»beding  
D ie genannten Charaktereigenschaften best 
Mein Töchterchen G ott sei Dank nicht*, b 
«Ute s i»  S ir  W illiam  zn versichern.

Wirthe noch w eit übertroffen haben. W ir  
haben es also erlebt, daß der gesam m te 
B a u e r n s t a n d  einig ist, w a s  den Z oll- 
taris an langt. W ir haben es  auch erlebt, 
daß es keinen egoistischeren, keine» rücksichts­
loseren, keinen brutaleren, aber auch keinen 
bornirtere» Menschenschlag giebt, a ls  die 
bäuerliche Klasse, gleichviel welcher Gegend.*  
D iese A uslassung ist beachtenswerth. M a n  
ersieht d arau s in erster Linie den nn au s-  
löschlichen H aß, m it dem die S oz ia ld em o-  
kratie den« B au ern , „gleichviel welcher 
G egend*, gegenübersteht. B eb el hat nämlich 
nicht etw a m ir für seine P erson  gesprochen, 
sondern seine Bem erkungen haben de» leb­
haften  B e ifa ll des ganzen P a r te ita g e s  ge­
funden. D ie  Sozialdem okraten habe» die 
Dreistigkeit, die B auern  a ls  riicksichislos, 
egoistisch, brutal und bornirt z» bezeichnen, 
w eil diese bessere» Schutz f« -  'h «  w ahr.ch  
meist bescheidene Existenz f°eder... W . soll 
man de...« da die s o z .a ld e m o k r a l ,^  
und A rbeiter iienuen? O bw ohl die U rbeltrr' 
s» a ft  sich bereits eines sehr erheblichen 
Schlitzes auf Koste" der G esam m theit erfreut, 
verlangen die Sozialdem okraten imm er neue 
und «»geheure O pfer, ohne doch jem als zu­
friedengestellt werden zu könne». Und solche 
Leute »eiine» die B au ern , die seit J a h r ­
zehnte» sich um den bescheidene» Lohn für 
ihre A rbeit «nd S o r g e n  betrogen sehen 
und nun einen wirksam en Schutz gegen  
ausländische Konkurrenz v e r la n g e n : rücksichts­
lo s , egoistisch, bru ta l und bornirt. Diese 
Bebelschen B eleid igu n gen  falle»  in vollem  
Um fange auf ihn »nd seine P a r te i znrück. 
Und w en» die Sozialdem okratie im B ew u ß t­
sein der N oth lage des B auernstandes nicht 
»ne den nothw endigen Zollschntz zu ver­
h i n d e r n  trachtet, sondern auch noch gegen die 
V anern hetzt, so zeigt die« die Absicht, einen 
^  and m ateriell z„ vernichten, der noch 
imm er a ls  «..uberw n.dlicher D a ,,,» , gegen 
revolutionäre Bestrebungen sich bew ährt bat 
und auch w eiter bewähren w ird .

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r »  gehen d ie A u s-  
gleichsverhandlungen zwischen den M inister»  
ihrem Abschluß entgegen. Hoffentlich be­
gegnet das schwierige Werk nicht noch im  
österreichische« Abgeordnetenhause unüber­
windliche» Schw ierigkeiten.

S ir  W illiam  athm ete erleichtert auf» um , 
er B urghansen anf falscher F ährte und seines  
L ieb lings schweres G eheim niß nicht bedroht 
sah. G ew andt leitete er die U nterhaltung  
über anf ein anderes T hem a, doch sein Gast 
blieb h infort zerstreut «nd einsilbig. B eide  
trennten sich nun auch bald —  es w a r ohne­
hin etw as später gew orden, a ls  sonst der H a u s­
herr sein N achtlager aufzusuchen pflegte.

„Noch fä llt m ir ein — * sagte der B aron et; 
a ls  er »nd sein G ast znr G ute N acht sich 
die H ände schüttelten —  „ S ie  zu b itten ;  
theurer S ir ,  lassen S ie  die Absicht, in  
unserm schönen, grünen E ngland  sich anzu­
siedeln, sich nicht leid werden, bleiben S ie  
der U nsere!*

„W ir sprechen morgen aussiihrlicher 
darüber, S ir  W ardon — * gelobte B u rg -  
hansen; rasch folgte er dann dem vora»- 
schreitcnden Joh n  i»  das für ihn bereitete  
Z im m er, nicht ahnend, w ie dem seinen schräg­
über» hinter der T hür, an welchem er vor­
über mußte, ei» ju nges M euschenherz schlug 
i» verzehrender Sehnsucht —  in Schm erz, 
W onne, V erzw eiflung und —  R eu e!

J a ,  zum erstenmal, w ahrend M a r ia , der 
F lu t wechselnder Em pfindung fast erliegend, 
am Fenster lauschend vernahm , w ie G erhard  
ihr seine Liebe bew ahrt —  und »och b is  zur 
S tu n d e  trauerte über die verw ein t todte 
B ra u t —  w einte sie Thränen der N eue über 
ihr vergeblich gebrachtes O pfer, das, statt 
dem theuren M an n e ein friedliches Glück zu 
gew inne», ihn z»m  ruhelose» W anderer ge­
macht hatte.

D ie  ersten Sonnenstrahlen  »ibergossen m it 
einem goldenen Lichtstrom die grünen H ügel, 
w ährend im T hale tiefe Schatten  lagerten , 
a ls  G erhard erwachte. E r halte schlecht ge­

Nach M eldungen a u s B u d a p e s t  fand  
in Neusatz eine von etw a 1 0 0 0 0  größe»theils  
kroatische» S erb en  besnchte V olksversam m lung  
statt» welche gegen die G ew altthätigkeiten  und 
Plünderungen  der K roaten, besonders in 
A gram , protestirte, B estrafung der Schuldi­
gen und S ch ad loshaltnng der geschädigte» 
S erb en  forderte und ihre M ißb illigung  
gegenüber dem A gram er Gem einderath und 
der kroatische» L andesregierung ansiprach.

E in  feierlicher T ranergottesdieust z»,n  
Gedächtniß der Königin Henriette wurde am  
D onnerstag V orm ittag  in der S t .  G ndnla- 
Kirche zu B  r  N s s e l abgehalten. Nach der 
T r a n e r f e i e r  reiste der K önig m it S on d erzn g  
vo» dem B ahnhof am Laekener P a la st „ach 
B agn öres de Lucho» ab, «in die Kur dort­
selbst fortzusetzen.

Z »m  h o l l ä n d i s c h e n  K olonialm inister  
ist der D ep n iirte  Zdeuburg» H auptm ann  
in der indischen Arm ee ernannt worden.

D ie B n r e n g e n e r a l e  werden, w ie aus  
P a r is  gem eldet w ird , Ende S e p t .d o r t  erw artet. 
P räsident Krüger w ird zwischen tun, 10. und 
l 5 .  n. M ts .  auf seiner Durchreise »ach dem 
S ü d en  sich einige T age in P a r is  aufhalten. 
D ie  Rückreise nach H olland erfolgt im näch­
sten F rühjahr. —  D er Am erikaner H enry  
P h ip p s , ein M itg lied  des C arnegiestahlirnstes, 
hat, w ie  gem eldet, B otha  100  0 0 0  D o ll. znr 
V erfügu ng  gestellt. E r bemerkte dabei, er 
hoffe, daß alle S treitigkeiten  begraben seien. 
E r wünsche, daß das G eld durch B oth a , 
D elarey  lind durch eine noch zu bestimmende 
Persönlichkeit v erw a lte t werden solle. B e i  
der A nnahm e erklärte B o th a , er zögere nicht 
zn versichern, daß das G eld lediglich zu 
w ohlthätigen  Zwecken verw endet w erden  
Würde und in keinem F alle  in gegen E n g­
land gerichtetem S in n e . E r fügte h in zu :  
„Ich schließe F ried e»  im vollsten S in n e  des 
W ortes. M ein  einziger P la n  ist jetzt, das  
Unglück m einer L andslente zn lindern.«  Anf 
eine M itth eilu n g  vo» P h ilip s  an d as Kolo- 
„ ia lam t, i»  der er die Einsetzung eines A u s-  
schusses und »»abhängige Rechenschastsab- 
legnng vorschlägt, erklärte C ham berlnin seine 
Z ustim m ung und sagte, wenn P h ip p s ein ­
verstanden sei, werde er einen E ngländer a ls  
drittes M itg lied  ernenne». D ie  G abe würde 
v ie l mehr die S ym p ath ie  der E ngländer für

schlafen, beunruhigt durch w irre T räum e, in  
welchen die G estalte» seiner todten B ra n t, 
der B aron in  R nbinski und —  M iß  Eckwarts 
bnnt durcheinander gaukelte». D er letzte 
T h eil der U nterhaltung m it S ir  W ardo»  
trug daran schuld; er konnte nie der schönen 
F rau  gedenke», ohne ein Gefühl schmerzlicher 
Entrüstung. Ih r e  lieblose H ärte gegen die 
nnglückliche Schwester hatte der Arm e ,*»ie 
verw inden können, sie w a r m it die V eran ­
lassung gewesen, welche seine arme M a r ia  
znr V erzw eiflung »nd in de» Tod getrieben. 
D a s  auch ihm bekannte tragische Schicksal 
der stolze» F rau  erschien Gerhard gewisser­
maßen a ls  eine V ergeltu n g, ja, a ls  eine A rt 
S ü h n e für die a» seinem verlorene» Lieb be­
gangene S ü n d e.

M a r ia  —  M ary .
D ie gleichen N am en, die merkwürdige 

äußere Aehnlichkeit der G estalte» —  der 
wunderbare Angeiiaiifschlag —  er mußte ni» 
jeden P r e is  »och einm al in die tiefen, dunklen 
M ädchenailgen blicke».

V on einer »»rnhig-sehnsnchtigcu Enipfin- 
dnng durchströmt, verläßt G erhard trotz der 
»och frühen M orgenstunde sei» Lager, macht 
schnell T o ilette , tr itt dann eiligst aus Fenster 
»nd schaut sinnend h inaus in die strahlende, 
blühende Pracht des heitere» S o i» i»er in u rge»s. 
D ie lichtübergossene Landschaft übt anf ihn 
den gleichen anziehende» R eiz w ie am Abend 
zuvor »i» p0 isird»rchträ»kte» Z auber süßer 
Abendstille. Er gedenkt seines gestern 
flüchtig kundgegebene» Entschlusses, in dieser 
G egend seinen bleibenden A ufenthalt zu 
nehm e». E s  ist ihm wirklich dam it ernst. 
W arum  soll er auch dem V erlangen  nach 
stillem A nsrnheu nicht nachgeben? Vielleicht 
kündet in dem nnabw eislichcn B edürfn iß  das

X X  Z-ihcg.

sich haben, w enn ste für alle W ittw en  „nd  
W aisen ohne Unterschied der Rasse verw endet 
werden sollte. Aber w enn schließlich bestimm t 
sei, daß ste nur den B u ren  zugute kommen 
solle, sei er doch w ille n s , seinen Beistand bei 
der S ich er,in g  einer geeigneten V erw altu n g  
zu gew ähren. D ie  von  P h ip p s  gestiftete 
S u m m e ist »nr für W ittw en  und Kinder 
bestimmt. —  D ie  Erklärung V oibaS  sollte 
genüge» , um  die m aßlose» W nihansbrüche  
zu däm pfe», m it denen die englische Presse 
das von B o th a , D ela rey  und D ew et erlassene 
M anifest an „alle gebildeten Völker* beglei­
tet. M it  A usnahm e ein iger radikaler B lä tte r  
äußert die britische Presse einstim m ig ihre 
Entrüstnng über d as M anifest der B u ren- 
geuerale, welches sie für eine» überlegten  
Affront E n gland s erklärt, m it dem offenbare»  
Zweck, eine feindliche A g ita tion  gegen E n g­
land anzufachen. A llgem ein  erkläre» die 
B lä tter  die vo» E ngland  gegebenen drei 
M illion en  P fn iid  sam t den w eitere»  D a r ­
lehen zu drei P ro z . für reichlich „nd über­
au s generös. D ie  B ehanptiiiige»  der B u ren  
über britische V erw üstungen seien übertriebe», 
»nd überdies w ürden die V erw üstungen der 
B u ren  in N a ta l und der Kapkolouie m it  
Stillschw eigen  Übergängen. —  U ebrigeus w ird  
offiziös eine zw eite Besprechung Cham ber- 
la in s  m it den V nrengeneralen  in Aussicht 
gestellt. S o llte  das doch der dknfrnf bewirkt 
haben?

D a s  B efinden L o r d  S a l i s b u r y S  
h at sich nach einen. Wölfischen T elegram m  
a»S Luzeru so gebessert, daß m an in seiner 
U m gebung g laubt, er w erde bald w ieder  
A usfahrten  unternehmen können.

D er liberale Abgeordnete S ir  W illiam  
A lla»  hat in einer W ählerversam m lnug »»ter  
tosendem B eifa ll seiner Zuhörer ein U rtheil 
über die b r i t i s c h e  F lo tte  abgegeben, 
welches die denkbar schärfste V ernrtheilung  
darstellt. E r sagte, die drei Erfordernisse 
für die Sch lagfertigkeit e in es K riegsschiffes: 
D am pfkraft, Schießkraft «nd M enscheiikraft, 
fehlte» bei der heutigen britischen F lo lte  
gänzlich. Säm m tliche Schiffe hätten ver­
altete Dampfmaschinen, sodaß beispielsw eise  
d as v ielgelobte Panzerschiff „T errible* bei 
seiner letzte» Rückkehr a u s C hina statt der 
vorgeschriebenen 2 0  Knote» in  der S tu n d e

nahende A lter sich a » . Aber indem B u rg-  
Hausen d ies denkt, muß er nnwillki'irlich 
lächeln: Noch pulst das B lu t  frisch durch
seine Ader» und seine sehnigen G lieder  
strotzen von K raft. E s  gefällt ihm hier —  
a ls  freier M ann  darf er sein Z elt ansschla- 
gen, w o es ihm beliebt. Aehnlich schon bat 
er solch «mbezwiiigliches S eh n e»  nach einem  
Heim schon einm al em piiiiidc» —  vor J a h r e » , 
a ls  er sich »nd seinem „Glück* für L ebens­
zeit am Neckarstrande dasselbe zn gründe»  
gehofft —  dam als —  dam als —  Gerhard  
seufzte tief —  vorbei für im m er! S e it  dem 
Tode A gathens zog ihn nichts nach Deutsch- 
land znrück.

R einhold von E llingcn  hatte sein Vater, 
erbe verkauft, einen T h eil des J a h r e s  wohnte  
er m it seiner jungen F rau  auf Schloß B n rg-  
l,ansei», einen T h eil verbrachte» sie anf 
Reisen in B ädern  nud besnchte» S om m er­
frischen, für die übrige H älfte »ahm e» sie in  
München ihren ständigen Wohnsitz.

D ie  E ltern  resp. Schw iegereltern  waren  
m it dem kostspieligen Nom adenleben des 
jungen P a a r e s  keinesw egs einvei stände»; es  
hatte schon arge Zerwürfnisse g e g e b e n ;  doch 
die Liebe zn ihre.» einzige» K i n d e  führte 
noch i i i i i i ie r  wieder einen A u s g l e i c h  herbei. 
D ie kleine blonde F anny hatte in den ersten 
Jah re»  ihrer Ehe unter R cin h old s herrischen 
Laune» schwer z» leiden gehabt, allm ählich  
verw andelte ihre glühende Liebe sich in Gleich» 
g iltigk eit; sie gew öhnte sich nicht a llein  daran , 
ihren G atten  seine „eigenen W ege* w and eln  
zu sehen, sondern sie fing selbst an, an ihrem  
wechselvollen, aufregenden Leben Geschmack 
zn fin den ; gegenw ärtig  gehörte die B a ron in  
E llingen  — die zarte F an n y  hatte sich zu einer 
üppigen Schönheit entwickelt —  zn den meist



nur 8 -9  Knoten zurücklegen konnte. An 
technischem Personal fehlten der Kriegsflotte 
->,r Zeit 14000 Fenerlente. 2000 Maschi­
nisten lind 900 Maschmenhilfsarbeiter. Daß 
die Ansri'istnug an Marinesoldaten fü r den 
Kriegsfall um etwa 33 Proz. zn schwach sei, 
wisse man feit Jahren, ohne daß die Ad­
m ira litä t etwas dagegen thue, dagegen kenne 
man die Rückstälidigkeit der britischen Flotte 
in der Ausrüstung m it Schnellfenerkanonen 
leider nur im Auslande. I n  W ahrheit sei 
die ganze so stolze englische Kriegsflotte nur 
noch ei» „fauler P lunder".

Der r u s s i s c h e  Finanzminister W itte ist 
am Mittwoch von Petersburg nach der 
Mandschurei abgereist.

Das s e r b i s c h e  Köuigspaar w ird M itte  
Oktober die Reise nach Rußland antreten. 
König Alexander beabsichtigt alsdann seine 
Aufwartung in Wien zn machen. Da es 
hier nicht g ilt, auch eine Kaiserin zu be 
grüße», so schreibt die ,N . Fr. P r ."  wäre 
es nicht von Nöthen, daß die König!» Draga 
den König begleite. Die nächste Folge dieses 
Wiener Besuches wäre dann der Besuch 
bei dem auf »ngarischein Boden befindlichen 
Grab seines Vaters M ilan.

Nach^steldniigeu aus M a z e d o n i e n ,  
die aus Sofia eingegangen sind, ist die auf 
staiidlsche Bewegung dort im Zunehmen be, 
griffen. A» den Eisenbahn- und Telcgraphen- 
anlagen wurden vielfach Verwüstungen an­
gerichtet. — Aus dem Sandschak Novibazar 
drangen A l b a n e s e n  in das Kopaoiiik- 
gebirge in Serbien und griffen drei Stunden 
von der türkischen Grenze serbische Fuhrleute 
an, deren Ochsen und Wagen sie raubten. 
Zwei der Fuhrleute wurden getödtet, drei 
als Gefangene fortgeführt. A ls die Greuz- 
wächter erschiene», entflohen die Räuber.

I n  dem Stande der C h o l e r  a-Epidemie 
in E g y p t e n  ist eine allgemeine Besserung 
festgestellt worden. Die Zahl der Krank­
heitsfälle sowie die Heftigkeit der Krankheit 
haben abgenommen. — Amtlichen Angaben 
nach kommen in P o r t  A r t h u r ,  Chaba- 
rowsk, Nikolsk, Nikolajewsk und Blagowest- 
schensk noch vereinzelte Cholerafälle vor. 
Ferner erkrankten zwei Personen auf einem 
Amilrdamvfer und zwei auf der Transbaikal- 
bahu. Solist waren im Küstengebiet des 
Amur keine Erkrankungen zn verzeichnen; 
das ärztliche Personal w ird daher allmählich 
aus den Gegenden, wohin es abkommandirt 
war, zurückgezogen. — In  O d e s s a  er­
krankten vom 14. bis 19. September zehn 
Personen unter p e stverdüchtigen Symptomen. 
V ie r von ihnen starben.

Das Befinden des P r ä s i d e n t e n  
N o o s e v e l t  ist derart, daß bei seiner 
kräftigen Natur die Hoffnung anf baldige 
völlige Wiederherstellung begründet ist. 
Nach Telegrammen aus Washington ist dem 
Präsidenten die Reise gut bekommen. Alle 
Aerzte hatten am Mittwoch Abend das 
Hans, in welchem der Präsident sich befindet, 
nm */zl0 Uhr verlassen, nur Doktor Luug 
kehrte «in 10 Uhr zu einem letzten Besuch 
vor der Nacht zurück. Der Privatsekretär

gefeierten, vielbewnnderten, tonangebenden 
Welt- und Modedamen der „Gesellschaft".

Zwischen Gerhard von Vnrghansen und 
seine» jungen Verwandte» hatte jeder per­
sönliche wie schriftliche Verkehr aufgehört. 
Der ernste Gelehrte, welcher nach dem harten 
Schicksalsschlage, der ihn bis ins innerste 
M ark getroffen, nur seinen Studien lebte, 
dessen gereifte und geklärte Lebcnsanschan- 
nngen denen seines Neffen ganz entgegen­
gesetzt liefen, fand weder m it dem ihm längst 
innerlich entfremdeten Reinhold noch m it der 
leichtlebigen Fanny einen geistigen Berüh­
rungspunkt, der ihn hätte veranlaffeu können, 
dem Paare sein verwandtschaftliches Interesse 
zu erhalten. Natürlich ist es auch den beiden 
Leutchen gleichgültig, wo er sich aufhält, ob 
in Mexiko, Egypten, Ind ien oder irgendwo 
in E u ro p a .--------

Gerhard fährt, leicht aufseufzend, m it der 
Hand über seine S t irn ;  er w ird eS sich 
plötzlich bewußt, wie einsam und allein er 
im Leben steht. Freunde in der Gelehrten­
welt besitzt er allerdings genug, auch in 
England! Erst jüngst lernte er verschiedene 
Prächtige Menschen kennen, sodaß schon in 
London der Gedanke in ihm auftauchte, auf 
der meerumflosseueu Insel seinen Wohnsitz 
aufzuschlagen und vollends, seit er den ihm vor 
allem sympathische» greisen S ir  Wardou —

Bnrghansen unterbrach seinen Gedanken- 
gang; von einer ganz eigenen Empfindung 
durchzuckt, t r i t t  er rasch ein paar Schritte 
vom Fenster zurück, nm die lichte Mädchen- 
gestalt, die eben in einem der sauberen 
Gartenwege aufgetaucht, zn beobachten. Sie 
hat ihr Helles Morgeukleid leicht geschürzt, 
damit der Sanm nicht naß w ird, wenn sie 
auf den thanfenchte» Rasen tr it t ,  um von den 
herrlich blühenden Remontanrosen die schönsten 
abzuschneiden und in einem zierliche» Biiiscu- 
körbchen, das sie am Arme trägt, zn sammeln.

(Schluß folgt.)

Cortellyou erklärte, der Präsident ruhe be 
haglich, man nehme an, daß die lokale Eut 
zündnng in einer Woche oder zehn Tagen 
vorüber sein werde.

Eine amtliche Korruption von solchem 
Umfange, daß sie selbst in den V e r e i n i g ­
t e n  S t a a t e n  Aussehen erregte, ist in 
der künftigen Weltausstellnngsstadt S t. Louis 
enthüllt worden. Die Staatsanwaltschaft 
hat 19 Stadträthe wegen Annahme von 
Bestcchungsgeldern bei Gewährung städtischer 
Konzessionen verhaften lassen. Die Neunzehn 
beherrschten die Abstimmung des Stadtraths 
in allen Fällen. Sie hatte» sich, wie die 
„Post" m ittheilt, »ach A rt echter Spitzbuben 
unter Anrufung Gottes bei Todesstrafe (!) 
gegenseitig verpflichtet, ihre Gaunereien ge­
heim zn halten. Eine Gesellschaft, welcher 
sie eine Straßenbahukouzessivn verschaffte», 
hatte ihnen 150 000 Dollars dafür bezahlt. 
Bei der Submission der städtischen Belench 
tung schlugen sie 47 000 Dollars fü r sich her 
aus. F ür diese beide» Fälle hat das Gericht 
das Beweismaterial znr Stelle. Es w ird 
daher als sicher angenommen, daß die 19 
Verschworenen alle seit ihrem Am tsantritt 
gewährten städtischen Konzessionen auf diese 
Weife verschachert haben. M an hat in E r­
fahrung gebracht, daß ihre Verschwörung 
gleich nach ihrer Erwählung zn stände kam. 
Parteinnterschiede spielten bei solcher Korrup­
tion niemals eine Rolle. Von den neunzehn 
Stadlvätern waren elf von den Republikaner« 
und acht von den Demokraten erwählt 
worden. Leider befinden sich unter ihnen 
auch nenn Deutsche. Die Verhafteten haben 
mächtige Freunde, und da sie auch viel Geld 
habe», so w ird  es zu langwierigen Prozessen 
kommen. Die Polizei w ill erfahren haben, 
)aß Helfershelfer und Mitwisser der Ange­
klagten das Leben des muthige» Staatsan- 
walts, der die Verbrechen aufzudecken wagte, 
bedrohten. — Hoffentlich gelingt es derarti­
gen „Ehrenmännern" nicht, sich auch in das 
Komitee fü r die Weltausstellung in S t. Lonis, 
die bekanntlich im Jahre 1904 stattfinden 
oll, einznschleicheu, sonst dürften böse E r­
fahrungen schwerlich ausbleiben.

Die Chartered-Company w ill Rhodes i en  
)er englischen Regierung überlassen. Wie 
der „D a ily  Expreß" erfährt, hängt Veits 
Anwesenheit in Südafrika m it dem Projekt 
zusammen, das von der Chartered-Company 
verwaltete 750000 Qnadratmeilen umfassende 
Gebiet Rhodesien der britische» Regierung 
gegen eine entsprechende Entschädigung ab­
zutreten. Die britische Regierung sei angeb­
lich geneigt, die Chartered-C om pany abzu­
finden.

Nach einer P e k i n g e r  Meldung des 
Reuterschen Bureaus tra f Vizekönig Tseng 
m it zwei Bataillonen Shansi-Garde außer­
halb der Mauern von Tscheugtnfn anf die 
Boxer und schlug sie. Das chinesische Aus­
wärtige Amt erklärt, dies militärische V o r­
gehen gegen die Rebellen stoße anf keinen 
ernsten Widerstand.

Deutsches »reich.
B e rlin . 25. September 1902.

— Oberbürgermeister Kirschner w ird 
Ende dieser Woche von seinem Urlaub zurück­
kehren, um am 29. d. M ts . seine Amtsge­
schäfte wieder zn übernehmen.

— I n  der Stadtverordnetenversammlung 
wurde heute ein Schreiben verlesen, w o rin  
Stadtrath Kauffmauu aus den zweiten  
Biirgermeisterpofteu verzichtet. Die Ver­
samm lung beschloß, zur Vorbereitung der 
Neuwahl einen Ausschuß von fünfzehn Per­
sonen einzusetzen.

— Dem Schilhwaarenfabrikanten, könig­
lichen Hoflieferanten Reinhard Esser in Berlin, 
ist der Charakter als Kouimissioilsrath ver­
liehen worden.

— Geh. Rath Wilhelm Oechelhäuser, der 
frühere nationalliberale Neichstagsabg. und 
Schriftsteller sowie Leiter großer industrieller 
Etablissements, ist heute Vorm ittag nach 
zweitägigem Krankenlager an Lliugenentzün- 
d»»g auf seiner Besitzung in Nieder-Wallnf 
im A lter von 52 Jahren verstorben.

— Der freikonservative Landtagsabg, 
Oberregiernngsrath v. Tzschoppe in Potsdam 
hat nach der „Post" sei» M andat zn»» Ab- 
geordnetenhanse für Netzen niedergelegt. 
Abg. v. Tzschoppe vertrat diese» Wahlkreis 
seit 1890. E r steht erst im A lter von 46 
Jahren.

— Aus Anlaß des hundertjährigen Jnb i- 
bilänms der Königshütte erfolgte M ittwoch 
Nachmittag der Abstich des neuen Hochofens 
„Pommer-Esche". Am Abend fand die Be­
grüßung n»d Bewirth llng zahlreicher Ehren­
gäste, unter denen Oberpräsident Fürst von 
Hatzseld-Trachenberg und der Regierungs­
präsident Holtz sich befanden, im Hüttenwerk 
statt. Dann wurde von 10000 Personen ein 
Fackelzug dargebracht. Donnerstag Vorm ittag 
fand in Gegenwart der Ehrengäste ein Fest­
akt statt. I n  Erwiderung auf eine Ansprache 
des Generaldirektor Jnnghann hielt Handels­
minister M öller, der am Donnerstag in

Königshülte eingetroffen war, eine Rede, in 
der er die Glückwünsche der königlichen 
Staatsregierung znm Ausdruck brachte. Aus­
gehend von der Geschichte der Königs- und 
Lamahiitte, gedachte Redner des Aufblühens 
der gesammten deutschen Industrie und ihrer 
hohen Bedeutung für das Vaterland, die 
jeder Staatsmann würdigen müsse. E r sei 
überzeugt, daß der Vorredner Unrecht habe, 
der von gewissen schwere» Wetterwolken ge­
sprochen, die am Himmel ständen und die 
Fortentwickeln«« der Industrie zu bedrohe» 
schienen; er glaube vielmehr, daß ein Aus 
gleich der widerstrebenden Interesse» eintreten 
werde. Nachdem Redner im weiteren Ber 
lauf seiner Ausführungen noch hervorgehoben, 
daß dank den Beuinhuligen der Leiter der 
Königs- und Laurahiittte die Lebenshaltung 
der Hüttenarbeiter sich in den letzte» Jahr­
zehnten erheblich gebessert habe, verkündete 
er die vom Kaiser verliehenen Attszeichlinngen.

— Die Bürgerschaft in Bremen nahm 
gestern Abend m it großer Mehrheit den An­
trag an, den Senat zn ersuchen, durch seinen 
Bluidesrathsbevollmächtigten unverzüglich zn 
beantragen angesichts der stetig steigenden 
Fleischpreise das bestehende Vieheinfnhrverbot 
für die gesammte Reichsgrenze aufzuheben. 
— Ebenso nahm die Bürgerschaft von Ham­
burg gestern Abend m it großer Mehrheit 
einen Antrag an, den Senat zn ersuchen, 
Maßregeln zur Aufhebung der Grenzsperre 
kür Schlachtvieh zu treffen.

—  Ein Parteitag der bayerische» Zen- 
trnmspartei w ird  am Montag, 29. Dezember, 
in München abgehalten werden. Nach dem

Bayer. Kur." liegt die Hauptaufgabe dieses 
Parteitags in der Vorbereitung zu den 
nächsten Reichstagswahlen.

— Der „N at.-Z tg ." zufolge w ird der 
erste Kongreß deutscher Agenten hierselbst 
am 26., 27. und 28. Oktober zn seinen 
Verhandlungen zusammentreten. Der vom 
geschäftsführenden Ausschuß an die Handels­
agenten Deutschlands erlassene Ansrnf znm 
Zusammenschluß ist in  allen Gauen des 
dentschen Reiches m it Freude» begrüßt worden.

—  M itthe ilung des Kriegsministeriums 
über die Fahrt der Truppentransportschiffe: 
Trnppentransportdampfer „P isa" 24. Sep­
tember an Snez, am 25. September ab.

— Der Stand der Kartoffeln, des 
Klees, der Luzerne und der Wiesen war 
nach den Ermittelungen des Statistischen 
Amts um die M itte  des Monats Septembers 
au Vergleich m it dem August, wobei N r. 1 
sehr gut, N r. 2 gut, N r. 3 M ittel bedeutet, 
im Durchschnitt des deutschen Reiches r K a r­
toffeln 2,7 (2,5), Klee 2,3 (2,5), Luzerne 2,6 
(2,7), Wiesen 2,5 (2,4).

Kassel, 23. Sept. Die 65. Hauptver­
sammlung des Gustav Adolf-VereinS wurde 
gestern durch eine Begriißungsversammlung 
eingeleitet. Der von P farrer D. Hartuug- 
Leipzig erstattete Geschäftsbericht weist in 
seinem allgemeinen Theile die in den öster- 
reich-nngarischen Delegationen gegen die 
„Los-Voir-Nonl-Bewegnng" nnd den Gustav 
Adolf-Verein erhobene» Vorwürfe und die 
Behauptung zurück, daß der Verein in seiner 
Thätigkeit nationale und religiöse Ziele m it­
einander verquicke. Jnbezug auf den äußeren 
Bestand des Vereins w ird  folgendes mitge­
the ilt: Die Zahl der Zweigvereine stieg von 
1926 aus 1930, die der Frauenvereine von 
604 auf 614. Der Bericht beklagt das 
Fehle» von Stndenteuvereiuell und giebt die 
Gesammteiiinahmen auf 2 479 107 Mk. gegen 
2170358 Mk. im Vorjahre an. Die Ver­
fügungen der deutschen Vereine betrugen 
1613274 Mk., die der ausländischen in 
Ita lie n , Rumänien, Schwede», Ungarn, der 
Schweiz und den Niederlanden 1645622 
M ark. Der Zentralvorstand konnte über 
92287 Mk. als fre iw illige Gaben verfügen, 
sodaß insgesammt 1737909 Mk. znr Ver- 
theilung gelangten gegen 1637882 Mk. im 
Vorjahre. Das Gesammtvermögen des 
Gustav Adolf-Vereins belänft sich anf 
5374968 Mk. An Legaten und Stiftungen 
fiele» ihm und den Eiuzelvereinen insge­
sammt 150788 Mk. gegen 259214 M ark im 
Vorjahre zu. An Kirchen und Bethäusern 
weihte der Verein im letzten Jahre 56 ein, 
darunter 8 in Rheinland-Westfalen, 5 in 
Schlesien, 5 in Westprenße», 2 in Pose», 1 
i» der Provinz Sachsen, 3 in Elsaß-Loth­
ringen, 5 in Bayer», 2 in Bade», 2 i» 
Württemberg, 11 in Böhmen und Mähren 
und ferner 8 i» Galizien, Kroatien, Slavonien, 
der Schweiz, Ita lie n  und Argentinien. Zu 
33 Kirchen, bezw. Bethäuser wurde der 
Grundstein gelegt, darunter 5 in Böhmen. 
Außerdem wurden 9 Schulen bezogen. 32 
Gemeinden konnten aus der Pflege des 
Vereins entlassen werden. Die Zahl der 
Unterstütznugsgesuche ist von 1311 auf 2042 
gestiegen.

24. Sept. Der Kaiser ließ dem Gustav 
Adolf-Kongreß durch den Chef des Z iv il-  
kabinets v. Lucauns folgendes Antworttele- 
gramm zugehen: Der Kaiser nnd König 
lassen für den freundlichen Gruß herzlich

danken. Se. Majestät gedenken gern des 
großen Segens, der von der treuen Arbeit 
der Gustav Adolf-S tiftung für die bedrängten 
Gemeinden in der Zerstreuung ausgeht und 
hoffe», daß die werbende K ra ft der Gustav- 
Adolf-Sache auch dazu beitrage» werde, 
den dem Kaiser am Herzen liegenden engeren 
Zusammenschluß der evangelischen Kirche zn 
fördern.

Ausland.
Wie», 24. Sept. Der Kaiser besuchte 

heute das Schützenfest und wurde vom Erz. 
herzog Rainer und dem Statthalter em« 
pfangeu. Nach der Hnldignngsaufprache des 
S tatthalters und einer Erwiderung des 
Kaisers nahn, dieser die Vorstellung der 
Obmänner der einzelnen Schützenverbände 
entgegen, darunter die des Vorstandes des 
deutschen Pistolenschützenb,indes, sowie der 
Vertreter des dentschm Schiltzenbnudes, des 
Bundesvorstandes V illipp  und des Kom- 
uierzienraths Körtiug. Letzteren gegenüber 
bemerkte der Kaiser, daß die deutschen 
Schützen wohl mehr Uebung m it den, Armee» 
gewehre haben, und zollte den Erfolge» der 
dentschen Schützen m it dem Armeegewehre, 
dessen Vortrefflichkeit sich gezeigt habe, hohe 
Anerkennung.

Budapest, 24. September. Heute wurde 
hier die Generalversammlung des internatio« 
nalen Vereins der Gasthofbesitzer unter dem 
Vorsitz von Otto Hoyer-Aachen eröffnet. Im  
Namen der Regierung begrüßte die Verfamm« 
lnng Staatssekretär von Szell, im Namen 
der S tadt der Oberbürgermeister Marcus. 
Nachdem der Geschäftsbericht erstattet war, 
sprachen der Vorsitzende und der Syndikus 
des Vereins Badthe über die Regelung der 
Ruhezeit der Angestellten. Beide führten 
aus, daß die jetzige Regelung den thatsäch­
lichen Verhältnissen nicht Rechnung trage. 
Es folgten weitere Referate. Der Syndikus 
des Vereins Badthe sprach über unlautere 
Reklame im Gastwirthschaftsgewerbe, über 
Ausstellung von Zeugnissen Heinrich-Berlin. 
Der Verein bewilligte sodann 9500 M ark 
sür wohlthätige Zwecke nnd wählte als O rt 
sür die nächste Generalversammlung Eisenach.

Die rumänischen Juden.
Die oifiziöse „Agence Havas" meldet: D ie fran ­

zösische Regierung bat die Note des amerikanische» 
Staatssekretärs Hah bezüglich der Lage der Juden 
in Rumänien noch nicht beantwortet. Obgleich es 
unmöglich ist. gegenwärtig vorauszusagen, welche 
Entscheidung der M inister des Aentzern Delcasss 
treffen wird, glaubt man in diplomatischen Kreise» 
doch. daß der M inister Delcassö unter voller An-
erkennn»,« des edlen B ew e g g ru n d e s . den der S t a a t s ­
sekretär Latz erfüllte, sich nicht vollkommen den in 
der amerikanische» Note dargelegten Ansichten 
anschließen wird.

Einen Beitrag zn der weitgehenden Ausbeutung 
der rumänische» Landbevölkerung dnrM die Juden 
giebt auch der landwirthschaftliche Sachverständige 
für die Donaustaaten in den „M ittheilungen der 
deutschen Landwirthschaftsgesellschaft". indem er 
schreibt: „Die Schenken befanden sich ehedem fast 
ausschließlich in den Länden von Juden, welche 
gleichzeitig Wucher trieben, einen kleinen Laden 
besaßen und allerlei Geschäfte machten. Durch 
diese Juden wurde die moldauische Landbevölke­
rung sehr ausgebeutet. Um den D u rft der Trinker 
noch zn .steigern, verabreichten die Schankwirthe 
M it V itr io l vermischten Schnaps. Geld Liehen sie 
nnr deiilenigen, welche in ihren Schenken fleißig 
tranken. Um diesen Uebelstand zn beseitigen, 
wurde den Juden im Jahre 1885 das Kalten der 
Dorsschenken untersagt; durch Vorschieben von 
Strohmännern wird dieses Verbot aber vielfach 
umgangen; dennoch soll es bereits recht segens­
reiche Folgen gezeitigt haben."

Brovinziailtliclrrikliteu.
t Culm, 25. September. (Verschiedenes.) Herr 

Landrath Koene ist vom 23. d. M ts . bis znm 3. 
n. M ts . benrlanbt. D ie Vertretung ist den Lerren  
Kreisdepntirter Oekonomierath Peterseu - Wrotz« 
lawken und Kreissekretär Wiedenhöft übertragen.
— Ganz bedeutende Kosten verursacht die Baum - 
Pflanzung an den Kreischansseeen. Allein znr E r ­
gänzung der eingegangenen Bäume werden in  
diesem Herbst 1665 verschickte Bäume gebraucht. — 
Nachdem der Bart der Forts bei Ribenz. Nalenz 
nnd Watterowo beendigt, w ird m it dem Ban von 
zwei weiteren Forts begonnen. D ie Banarbeiten 
sind der F irm a Soppart in T h o r »  übertrage».
— Eine Telegraphenleitung w ird von P lntow o
nach W'ckhelmsan angelegt. ^ ,

* . *  Marienburg, 25. September. (Dre 1. Jahres­
versammlung des Provinzialverbandes des evan­
gelisch-kirchlichen Lilfsvereins und der Frauen- 
Hilfe in Westprenken) nahm ihren Anfang m it 
einem christlichen Familienabend im großen Saale  
des Gesellschaftshanses. B is  anf den Letzten Platz 
w ar der geräumige S aa l. der wohl an 1000 P er­
sonen faßt, gefüllt. H err P fa rre r SchmöckeL-  
Zeher hielt einen Vortrag  über die „Franenhilfe 
auf dem Lande", in welchem er Einfachheit und 
Natürlichkeit empfahl, sowie den Zusammenschluß 
mehrerer Franenhilfen zu Kreisverbänden. da 
dnrch gegenseitigen Austausch der Erfahrungen 
und Einrichtungen das Leben in den einzelnen 
Franenhilfen stets frisch erhalten würde. Herr 
Stadtmisfionsinspektor Pastor B r a u  n -Berlin  
sprach über „Die Franenhilfe in der S tadt". An ein­
zelnen aus der Arbeit der Berliner Stadtmisston 
herausgegriffenen Bildern gab er einen tiefen E in ­
blick in das unermüdliche, sich selbstverlengnende 
Liebeswirken der zahlreichen Franenhilfen und 
Frauenvereine der Reichshauptstadt. Die Schluß­
andacht hielt Generalsttperitttendent v . Döblin- 
Danzig. Eine Kollekte für die Berliner S tadt- 
misston ergab den schönen Betrag von 200 M k.
— Unter lebhafter Betheiligung der Frauenwelt 
wurden die Verhandlungen des 25. September 
m it einer geschlossenen Konferenz der westprenßi-



scheu Frauenhilfe im neuen Saale des Gesell- 
schaftshanses vorm ittags 9 Ubr vom Vorsitzenden 
Herrn Grneralsnperintendent v . D ö b lin -D a n z ig  
eröffnet. Derselbe begriindete in seiner Eröffnungs­
ansprache. warum  der schon 14 Jahre in unsrer 
Provinz bestehende evangel.-kirchl. Hilfsverein und 
die gleichfalls schon mehrere Jahre bestehende 
„Franenhilse" erst setzt z»m erstenmale eine 
Jahresversammlung abhalte». Der evangel-kirchl. 
Hilfsverein wollte erst einmal in stiller, treuer 
Arbeit sich legitimiren. ehe er Feste feiern wollte. 
M it  der Frauenhilfe sei es gegangen, wie es mil 
einem Sternhimmel zu sei» pflegt. Erst erscheint 
ein einzelner S tern , und da»» bedeckt sich bald 
der ganze Himm el m it Sterne». Erst waren es 
nur einzelne Sterne »nd bliebe» es auch bis znm 
vorigen Jahre nur 5, da»» aber ist es rapide ge­
wachsen, sodaß w ir heute nach einem Jahre 53 
»Franenhilfen" m it 3757 M itglieder» haben. Bei 
dem schnellen Ausblühen der Francnhilfe habe sich 
nn» auch das Bedürfniß hcransgestellt. sie z» 
organistre». Dazu seien die Damen so zahlreich 
aus der Provinz erschienen, dazu heiße er sie herz­
lich willkommen, dazu »löge die Versammlung 
eine» gesegneten Verlauf nehme»! Nach einem 
Referat des Herrn Pastor Cremer-Potsdam treten 
dir über 100 erschienenen Deputieren zu einem 
Vrovinzialverbande der Frauenhilfe des evan­
gelisch-kirchlichen Hilfsvereins in der Provinz  
Westprenßen zusammen. An I .  M .  die Kaiserin 
wurde ein Hnldigungstelegranim abgesandt. — 
Kie weslpreußische Frauenhilfe hat den Zweck, die 
Add^sthätigkeit der evangelische» Frauen »nd 
«rövin»"Ä r-»ä den evangelische» Gemeinden der 
sire» z n r ^ lw n » « :^ ' '^ "  »nd zu organi-

>W«MI Anl»»d,u
Widmet sie sich der Saittmlnug „„z Erbnunna der 
weiblichen Gemeindeglirder; der sreiwilliaen 
Armen- nnd Krankenpflege; der Anstellung von 
Gemeindeschwester» nnd anderen Pflegeschwestein - 
der Errichtung nnd Unterhaltn»« von Kleinkinder­
schulen; der Erbauung n»d Unterhaltung von 
Gemeinde-, Kranken- nnd Siechenhänser»; der E r ­
rettung und Bewahrung konfessionell oder sittlich 
Gefährdeter; der Sammlung nnd Erziehung der 
Jugend; der Verbreitung christlicher Schriften; 
ähnliche» in das Gebiet der evangelischen Liebes 
arbeit fallenden Ausgaben.

Danzig. 25. September. (Verschiedenes.) Der 
A"l^besnch in Langsuhr w ird am 3. Oktober 
doüen Ob die Kaiserin ihren
nicht Aknunr begleiten w ird. ist noch
OberprnNdeiite'i, Bcsinde» des Herrn
Ztg «: Die B "s  o ' ^ « i b t  die „Dauziger
^"deu, des H er.»  Obei^Präsidenten w G ^ ß ^ / r  
!>>z!!>ft seine Uingebnng erfüllt.

7ic?"i7 ^  i k d e m  T a g e .  M an  kann sich 
^brzkttüUlig nicht mehr verschlietzen, 

daß das ^eben dieses um unsere Heimatprovirrz so 
besonders verdienten M annes ernsthaft bedroht ist. 
Nach dem Überaus sorgenvollen Berlanse der letzten 
Nacht muß man auf das schlimmste gefaßt sein.
— Eine jähe Todesnachricht, die nicht verfehlen 
Wird, in den weitesten Kreisen unserer S tad t und 
über deren Grenzen hinaus größte Theilnahme zu 
erwecken, durcheilte heute Vorm ittag unsere Stadt. 
Der Rheder und Stadtverordnete P au l Ed. Berentz, 
ein in hiesigen Geschäftskreisen überaus bekannter 
nnd beliebter Kaufmann, ist heute M orgen 8̂ /4 
Uhr in deut bli«beude»Mau»esalt«r von 49 Jahren

Sw la»fl..b  v,0v„N>L°Norde.,. D e rV e r-  ewigte. der erst vor wenige» Tage» aus »„w .
wiedct' iu d e S tad t gezogen w ar. w ar »we^^-t 
wöhnl.ch früh morgens i»  sei,, Komplott 
gange», «in« die eingegangenen Postsache» durch"»! 
sehen nnd znr Bearbeitung an seine Angestellte» 
zn v«thclle„. A ls  er hiermit ferlig w ar. begab 
er sich in sein Privatkom ploir. wo er bald darauf 
von seiner G attin  todt nns der Erde liegend vor- 
gefunden wurde. Nachdem er m it H ilfe der 
Komplott-angestellte» ans ei» Bett gelegt und so­
fort mehrere Aerzte herbeigeholt waren, konnten 
diese leider nur den infolge eines Schlagflnffes 
eingetretenen Tod des Herr» Berentz kouftatireli.
-  Bekanntlich hatte der M agistrat unserer 
S«»dt vor einiger Z e it eine Konferenz von Ber- 
Ereteri des Magistrats, des Schlachthaiis-Knra- 
mn n"E ' der Laiidwirthschastskammer »nd des 
Vors rheramtes der Kansmam.schaft einberufen. 
L» .'>ber die z. Z . bestehende Fleischuoth nähere 
Eunittelttiigen aiizustelle». Das Ergebniß dieser 
Konferenz w ar. daß der M agistrat bei den ,andere» 
Städten unserer Provinz eine Enquete über die 
Kleischr«oth nnftellte. Von einer Anzahl von Städten

dem S a n i in E r Ä Ä  ^Vagen sollen hier direkt 
soll daS N ! ^  Üderfiihrt werden, dort
schla?»?-^»?» -." Ort nach seinen« Eintreffe» gc- 
tn au »»^ »  ^  Vo» der Strombauver-

n "». Ministerinm der öffentlichen 
stich gestern eingetroffen r Geh. Oberbau- 

or v. Dormming nnd Geh Oberregiernngs- 
aleitu ,^ drs Ko,»missto» inspizirte in Be- 
u>-brk>?u^^?.>»"L''udlrektvrs v. Gersdorf »nd

zwischen M arienbnra „n dÄ iN n  Versuchs,'jbnngen 
telegraphie höchst b e s r i e w g N '^ " .  der Funke " 
Bei 90 und 124 Kilo,neter L ,^R esulta te «z ie lt, 
mittelst des Shstem Professor der-
Halste eine sehr gute Verständigung ^ ft" ° ''s „ n .  
Die Uebinigeii nnd Versuche, die unter L ^°U »  
des M g jors Klußmann nnd des Sauptm a»,," 
..»x stattfände», sind »»»mehr abgeschlossen 
B "ttin ^ > E k ^ ^ ^ '^ o "> m a ,c h o  begiebt sich nach

bier vom Schwurgericht unter

« . M ' -  25- September, («erschiedeiies.) Die 
Eittleltniig der heutigen Stadtverordneteusttzniig 

vertraistiche Besprechung der S iad t- 
das Ausscheiden des Oberbüraer- 

".d inat- deinem Amte nnd die dadurch
verhaiidett w uÄ » '  »ene» Stadtoberhanptes mnoeit wnrde. I n  der hierauf folgenden

öffentlichen Sitzung gab der S tad tverordnete»^»  
fteher Justizrath D r . Lewinski der Versammlung 
von einem Schreiben des Herrn Oberbürgermeisters 
Geheimrath W itting  Kenntniß, worin letzterer 
m ittheilt, daß er znm 1. Janu ar 1903 aus seinem 
Amte zn scheide» beabsichtige nnd um die Z u ­
stimmung der Versammlung ersuche. Die Z u ­
stimmung wurde ertheilt. Der Vorsitzende be­
merkte, daß es nahe liege, an die Amtsniedcr- 
legnng des Herrn Oberbürgermeisters eingehende 
Betrachtungen zn knüpfen: m it Rücksicht daranf 
jedoch, daß dieser «och längere Z e it in seinem 
Amte vcNveilcn werde, nehme er auf Grund gegen­
seitiger Verständigung heute hiervon Abstand »nd 
behalte sich eine eingehende Würdigung für später 
vor. Hieraus wnrde beschlossen, die frei werdende 
Stelle des Oberbürgermeisters der S tad t Posen 
öffentlich auszuschreiben. Das Gehalt wnrde auf 
1500V M k. norin irt. S tadtv. Jaeckel hatte darauf 
hinaewiese». daß das Anfangsgehalt früher nur 
10500 M k. betrug. Es liege ke!» Grund vor. letzt 
einen solche» Sprung zn »lochen. E r  beantrage 
das Anfanasgehalt auf 12000 M ark  festzusetzen. 
Stadtv. v. Chlapowski schloß siel, dem Antrage 
an. S tadtv. Ploczek führte aus. daß bei der 
W ahl des Oberbürgermeisters i» Rücklicht ank die 
jetzige große Verwaltung der S tad t 3000 M ark  
jährlich bei diesem wichtigsten Posten keine RoNe 
lpielen dürften. — Gestern Abend gegen 6 Uhr 
verschied »ach kurzer Krankheit infolge einge­
tretenen Gehirnschlags der Landesrath Herr 
Rickard Wolfs im A lte r von 38 Jahre». Der 
Verstorbene w ar eine shmpathische liebenswürdige 
Persönlichkeit. Sein  so frühes Hinscheiden wird 
deshalb bei allen, welche m it ihm in nähere Be­
rührung kamen, aufrichtige Trauer erwecken. -  
Bei dem Rechtsanwalt W olinski, Vorsitzenden 
des Wreschener Komitees, wnrde polizeiliche Haus- 
suckiina gehalten „nd datier zahlreiche B rie f­
schaften beschlagnahmt. D ie Laussllchung geschah, 
weil das Komitee verdächtig ist. der nach Lemberg 
geflohenen vernrtheilten Piasecka znr Flucht ver- 
b o lfe n  zn haben.________ _______________________

Lokalnachrichten.
^  Thorrr, 26. September 1902.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Provinzialschnlrath 
Eleve in Koblenz, früher Regiernngs- nnd Scknl- 
rath in Bromberg, ist znm Geheimen Negiernngs- 
ilnd vortragenden Rath im Killtttsministennm er- 
nannt. An seine Stelle als Brovm ^a schulratb 
in Koblenz t r it t  Negiernngs- nnd Schulraty V r .
Quehl-Düsseldorf. früher Kreisschnln N' >wr
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interessanten Bortrag, den H err Stadtpsarier D»
M ,,, Oer-Ke lbronn auf der 27. Jahresversaunn- 
N a  des V  ov° zialvereins fü r In n ere  Mission 
in WestPrenßeu.über „ Innere M!ssio,. ..nd kon­
fessionell neutrale Hum anität" hielt, mochte» w ir  
weniastcns die Grnndzüge nachtragen. Der Redner 
führte i» seinem 1'/,stü»dige» Referat ellva fo l­
gendes aus: „Gegenwärtig besteht iubezng aus 
die Arbeit an Kranke» nnd Nothleidenden unsrer 
Zeit ein W etteifer zwischen Hum anität nnd I n ­
nerer Mission. Umfangreich und meist fein or- 
ganisirt sei die Arbeit der Hum anität, wie z. B . 
in dem Rothen Kreuz, in den Vaterländische»
Fraueiivereinen. die in 17 Verbänden über 150000 
M itglieder zählte», in den Verbände» siir Noth­
stände in den Städte» und auf dem Lande, i»  
den Lehrlings- nnd Sonntagsheime», in den großen 
Ins titu ten  für Volks- «nd Gemeinwohl in Frank­
fu rt a. M -, Dresden und anderen Städten. U»d 
fast überall sei die humauitiire Arbeit nicht ein 
eigennütziges Wirken, das blos die S o lid aritä t der 
Interessen vertritt, sondern selbstloses Wirken 
der Liebe, sodaß man auch die Hnm anität, wie die 
In n ere  Mission, eine Tochter des Christenthums 
nennen müsse. Dennoch bestehe ein Unterschied 
zwischen Hum anität und In n e re r Missto». schon
in der Venriheilnng der tiefsten Ur sa che  der ^ ---------------------------------------------
Bolksnoth. Während die Mission überall die Sünde ^'^cn hat.^ I h r  sind nämlich am M ontag zwei

von denen sie abgezogen und geschöpft sind. sich 
verändert habe». D as heutige Rußland ist nicht 
mehr das gleiche, wie es vor Jahrzehnte» ge­
wesen, und anch die Preise sind daher nicht mehr 
dieselben wie vor Jahren. Das mußte zn ihrer 
Enttäuschung gestern eine Thorner F rau  erfahre». 
Verleitet von den geflissentlich verbreiteten 
Schwindeleien, daß „drüben" alles so spottbillig 
sei und jeder Thorner Sonntags sein Sich» »nd 
alltags fein Pfund Schweinefleisch im Topfe 
habe» könne, wen» m ir die russische Grenze geöffnet 
würde, pilgerte die F ra»  am gestrige» M arkttage  
in vierstündigem Marsche nach Lnbicz. d. h. 
Nnistsch-Leibitsch. m» dort billig einzukaufen. D ie  
riesige» Ersparnisse, dachte sie, die mau dvrt beim 
Einkauf von B utter. Eiern, Schmalz. Geflügel 
nnd Fleisch macht, lohnen schon de» beschwer­
lichen Weg nnd die Aiintziing der Schuh­
sohle». M i t  einem Paß versehe», tra t  sie 
in» 5 Uhr morgens den Marsch an «nd durfte, 
nachdem sie auf der „Kaminer" dem russischen 
Zollbeamte» sich über de» Besitz vo» Gold ünsge- 
wiescn — wer blos deutsches Silbergeld bezw 
Scheidemünze besitzt, w ird zurückgewiesen — auch 
die Grenze Überschreiten. Erwartungsvoll betrat 
sie den M ark t, ans dem ein reges Leben herrschte 
nnd besonders der Fleischverkanf im kleinen so 
flott vor sich ging, daß an einer Verkaufsstelle 
allein 5 Schweine ausgeschlachtet wurden. Unsere 
Thornerin wurde aber ziemlich euttnnscht, als sie 
sich nach den Preisen erknndigte; die F ran  spricht, 
nebenbei gesagt, fertig polnisch nnd ist selber 
Händlerin. D as Pfund B u tter kostete 85 Pk.. 
Schmalz 60 P f.. Wurst 50 P f.. Schweinefleisch 35 
P f.. E ier 65 P f .  ein Schlachthuhn 1 .50-1.60 M k.. 
eine Ente 1.35-1.50 M ark . Der Z o ll. der etwa 
5 P f. auf das Psnnd beträgt, ist hierin noch nicht 
einbegriffen. Die Enttäuschung w ar dam.t noch 
nicht zu Ende, denn als die Fran tue 5 Vfund  
Fleisch, welche sie gekauft hatte, nachwog, fand sie. 
kNiü diefeldeu nnt' gleich 4 dentfchen Pfnnden 
waren das Schivei.iefleisch stellte sich daher noch 
um ei» Viertel'höher nnd kostete, nach deutschem

Rechiic/man »oc^ hwz». daß' die Q u a litä t des 
^.M iw en Fleisches eine bedeutend schlechtere ist 
n s die des dentsche». sowie daß das russische 
Borstenvieh vielfach verseucht und das Fleisch 
daher vielleicht »ach obendrein gesundheitsschädlich 
ist, so wird das Pfund russischen Schweinefleisches 
selbst an O rt  »nd Stelle keineswegs so billig ver­
kauft. während es für Deutschland durch den Z u ­
schlag von Z o ll- tznrzeit 5 P f. das Pfund) und 
Transportkosten noch mehr verthenert w ird. Es  
ist kaum anziinehine», daß die Oeffnnng der Grenze 
das Pfund russische» Schweinefleisches — T ra n s ­
portkosten, Schlachthosgebnhre» nnd Fleischbeschau 
eingerechnet und berücksichtigt — sich bei »ns 
unter 50 P f . stelle» w ird. zumal die gesteigerte 
Nachfrage den P re is  vermntblich doch noch etwas 
erhöbe» würde. Also 50 P f . fü r ei» minder- 
werlbiges Fleisch! W ie die gegnerischen B lä tte r  
angesichts dieser Thatsachen n»d Zahlen von der 
Oeffnnng der russischen Grenze so viel Heil er­
warten könne», würde ganz »»»verständlich sei», 
wenn man nicht wüßte, daß sie in dein Fleisch- 
»othrnnnnel ein wirksames M itte l znr Verhetzung 
des Volkes bei den nächste» W ahlen zu besitze» 
glauben einen Trum pf, den sie nicht gern aus der 
Hand gebe» möchten. Glauben finden w ird  die 
liberale Presse indessen bei einsichtige» Leuten 
nicht mehr. D ie Thorner F ran . die zu ihrem  
Schaden dem Schwind»! getränt, zog beim Heim­
gang die Schuhe aus. weil die Abnntzniig des 
SohllederS größer gewesen wäre als die Erspar- 
»iß. I m  Einklang m it dieser Thatsache steht 
übrigens anch die Meldung aus Oberschlesirn. daß 
dort nicht so viel russische Schweine eingeführt 
worden sind, als das Gesetz gestattet, „weil die 
Schweine i»  Rußland z u  t h e u e r  seien." W as  
sagt die liberale P  reffe dazu?

— ( Z n r  V o r s i c h t  b e i m  K a u f  r uss i scher  
G ä n s e )  räth der Verlust, den eine Fran ans der 
Bromberger Vorstadt, nahe der Ulanenkaserne, er»

):( Grämliche», 25. September. (H err Haupt- 
lehrer n»d Kantor Sich) hierselbst t r i t t  »ach 45- 
jähriger verdienstreicher Amtsthätigkeit, darunter 
25 Jahre am hiesigen Orte. m it dem 1. Oktober 
d. J s . in den Ruhestand. Während seines Wirkens 
hat H err Kantor Sich sich die Liebe. Dankbarkeit 
und Verehr«»« der Gemeinde und Schüler in 
einem selten hohen M aße erworben. Z u  Ehren 
des Scheidenden w ird diesen Sonntag vo» den 
Lehrer» des Konferenzbezirks und der Gemeinde 
eine größere Festlichkeit veranstaltet.

s Thorner Niederung. 25. September. (Ab­
schiedsfeier.) Zn  Ehren des vo» hier scheidenden 
Herrn Superintendenten Better veranstaltete 
gestern die Gemeinde des Kirchspiels Gueske im  
Sodtke'schen Saale ein Festesten. A ls  V ertreter 
der S tad t Thor» nahinen die Herren Erster 
Bürgermeister D r. Kcrsten nnd Bürgermeister 
Stachnwitz daran tbeil.

als der Leute Verderbe» ansehe, suche die Hum ani­
tät de» Grund aller Noth in der Zerrüttung der 
sozialen Verhältnisse, da »ach ihrer Ansicht 
der Mensch für sich und ai» sich ein gutes und für 
alles gute emofäugliches Geschöpf sei. In fo lg e ­
dessen bestehe anch ein Unterschied zwischen Hum ani­
tät nnd In n e re r Mission i» der W ahl der w irk­
samsten M i t t e l  znr Abhilfe, in der Erkenntniß 
des letzten Z i e l s  aller Liebesarbeit, und endlich 
ni der M o t i v i r u n g  ihres Wirkens. Trotz der 
Verschiedenheiten sei ein Fortbestehen beider 
Großen, der Hum antät wie der Inneren  Missto». 
erwünscht nnü nöthig. D ie In n ere  Mission bleibe 
nöthig, solanne w ir  eine Volksküche haben »nd 
b^aUen, wollen; der Hnm anität könne man 
das Feld am eheste» da überlasten, wo es 
sich UM Bekämpfung äußerer Voiksnöthe 
bandelt, l -  ,et>ua durch Kaffeehäuser. Volks- 
klicken, A ^ ' . , A oA ?" ' '0sbesscr„line„ — ), ferner 
wo es g ilt, hauptsächlich die öffentliche Meinung  
und die Gesetzgebung zu beeinflusse», nnd endlich 
wo ein internationales Voraehen. z. B . bei der  
Bekämpf»»» des Mädchenhandels, nothwendig er­
scheint. Doch auch i» diese» aciiaunten Fällen daif 
die In n ere  Mission nicht zurückbleiben, einmal 
wenn die Hnm anität nicht oder nicht energisch 
genug e in tritt, sodann, wenn die H um anität nn- 
genügende oder bedenkliche M itte l anwendet oder 
weiln sie intolerant w ird. Ehrensache der Inneren  
Mission müsse es ebenfalls sein, daß sie die 
s c h w e r s t e n  Arbeite», besonders Rettungsarbeit 
übernimmt, daß sie ferner das beste Personal von 
männlicheu tt»dwfibliche»Berilfsarbeitern ansbildct 
nnd znr Verfügung stellt. Die Frage des Ziisainiuen- 
wirkens vo» Hnm anität und innerer Mission an 
derselben Sache erledige sich in vielen Fällen nach 
den lokalen und persönliche» Verhältnisse»; doch 
sei im allgemeinen zn beachte», daß man sich vor 
finanzieller Abhängigkeit von konsesstoncll neutrale» 
Kreisen hüte» solle, und daß man sich in Erziehungs- 

bin genügendes M aß  von Einfluß und 
m ükU '.w -Ereihett vorbehalten müsse. Jedenfalls 
seitia i» '" -'^ e  Mission nnd Hum anität sich aegeil- 
sovlel als in»»?!!! eigen.'hüinlichc» W erth achten. 

— lD  e j A ' c h o n c u  und von einander lernen."
L - i b i t s c h / D a ' ^ L ^ t i . s  i „  Russisch-

reu aus die A,>sicht?d'ie ^ie'ikn»°'ä ^"nck^'süh 
nämlich daß die Verhältnisie 
liegen wie früher „nd das Pfm d F le isü r°^r 
noch immer für 18 Mennige iiiw bilUaer z i?s,n^ 
sei. Diese Ansicht ist irrig. Anch U  Rnk?a. n 
ailt die alte Erfahrung, daß Ansichten niid BegEc 
sich forterben, lange nachdem die Berhältuisie.

schwere Gänse, 10 Ente» und 6 Hühner verendet, 
wie thierärztlicherseitS festgestellt wnrde. an Ge- 
fliigelchoiera. die wahrscheinlich durch de» Im p o r t  
russischen Geflügels eingeschleppt worden ist. 
Auch die geschlachteten russischen Gänse daraufhin 
zu untersuchen, ist rathsam.

— ( I n b i l  8 n m ) D ie Zimmergeselleu-Brüde» 
schast hier seiert am 12. Oktober das 400jährige 
Bestehen ihrer Brüderschaft.

- ( R a d f a h r e r - v e r e i n  „ P s e il" . )  I n  der 
am Dienstag den 23. d. M .  abgehaltenen General­
versammlung des Nadsgh>e>pereitts „P feil" fanden 
die Neuwahlen des Vorstandes statt. E s wurde» 
die Herren Bäckermeister W ohlfeil znm ersten Vor- 
sitzenden, Goldarbeiter- Funk zum zweiten V o r­
sitzenden. Goldarbeiter Jvh. Rosenseld zum Kassirer. 
Fleischermeister O. Reimer znm erste» Fahrw art, 
Goldarbeiter E . Rosenfeld znm zweite» Fahrw art 
nnd zugleich znm Zengivart wieder- und Registrator 
F. Tbieiuer zum Schristwart neu gewählt. Nach 
dem Kaffeubericht für das abgelaufene Bereinsjahr 
verbleibt ein Bestand von 195 M k . Der Verein  
zählt gegenwärtig 35 aktive nnd 9 passive M i t ­
glieder nnd ist gegen das V orjahr »in 16 aestiege». 
Das im Biktoriaaarten abzuhaltende W interver- 
aniigen wnrde auf den 9. November endgiltig feft-

( B r ä m i i r u n a  f ü r  B l u m e n p f l e a e . )  
W ie w ir  seinerzeit berichtete», hat der hiesige 
Garteiibanverein im Frühjahr an Schülerinnen 
der hiesigen Gemeindcschnlen sowie der Mädchen­
schule zn Mucker Blumen in Töpfen vertheilt, »m 
bereits bei der Jugend S inn  für Blumenpflege zn 
wecke». Heute Vorm ittag nahmen unn der V o r­
sitzende des Vereins. H err Hintze und Herr 
G ärtner Engelhardt in der zweiten Gemeindc- 
schnle eine Besichtigung der vo» den Schülerinnen 
gepflegten Pflanze» vor. D ie Herren waren von 
dem Ergebniß sehr befriedigt. H err Hintze hob in 
seiner Ansprache hervor, daß sich die Hälfte der 
Blumen in g u t e »  Händen befunden hätte, für 
einen andern großen Theil wäre in befriedigender 
Weise gesorgt worden, und nur einige Pflanze» 
seien z» Tode gedoktort worden. Sieben M ä d ­
chen konnten für besonders günstige Erfolge ihrer 
Binmenpflege m it Preisen bednebt werden.

— (D ie  P  i o n i e r - S  ch w i in in a n st a l  t) 
ist jetzt abgebrochen und die Bestandtheile sind auf 
dem LandübiinaSPIatze lWiese's Kämpe) für de» 
W inter untergebracht »vordem

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen aenvmmen.

- . ( Z u g e l a u f e n )  eine Henne be,m Herrn  
Gewerbeinspektor. Thalstraße 24.

— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Was,erstand der 
Weichsel bei Thor» am 26. Septbr. früh 0.54 müber o.

Neueste Nachrichten.
Kassel. 25. September. Der Gustav-Adoif- 

Kongreß in Kassel beschloß, die große Liebes­
gabe von 21980 M k. der evangelischen Ge­
meinde Villach in Käruihen znznwende».

Stuttgart, 25. September. Der Ge­
meinderath hat heute den A n t r a g  der 
Sozialdemokrate» ans zeitweilige A u s -  
h e b u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  F l e i s c h ­
st e n e r  mit großer Mehrheit a b g e l e h n t .

L«ipzig, 26. September. Der 3. deutsche 
Handwerksgewerbekainmerlag ist heute V o r­
mittag durch den Vorortsvorsitzendeu Klemp- 
uerobermeister Plathe - Hannover eröffnet 
worden.

Marseille, 25. September. Mehrere 
Führer der Buren, darnntel: A. Reitz, der 
Sohn des ehemaligen Staatssekretärs der 
südafrikanische» Republik, haben sich heute 
Nachmittag nach Madagaskar eingeschifft, „m  
sich mit dem Gouverneur über Konzessionen 
für die Einwanderung von Buren zu ver­
ständigen.

London, 26. September. D er neue Vize­
könig von Ir la n d , Carl Dudley, hielt Donners­
tag Nachmittag seinen Einzug in D u b l i n .  
Ans den Straßen hielt sich weniger Publikum  
auf als gewöhnlich. Ans verschiedenen 
Theilen von Ir la n d  werden Ruhestörungen 
gemeldet. —  Das irische M itglied des Unter­
hauses, O ' Donnel ist am Donnerstag unter 
der Anklage der Bedrohung verhaftet worden.

Washington, 25. September. Die Ver­
setzung des amerikanischen Botschafters in 
Petersburg Tower nach Berlin  wird bestätigt.

Kapstadt, 25 September. Wie ans P o rt 
Elizabeth gemeldet wird, ist dort ein Euro­
päer au der Pest erkrankt.

Kapstadt, 25. September. Bei de A ar 
nnd aus der Kaphalbinsel sind die B lattern  
ziemlich stark aufgetreten. Bisher wurden 
etwa 150 Fälle festgestellt.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berllue* Börsenbericht.
___________________________I26.Sept.I25.Sept.

2 1 6 -9 5  
2 1 6 -0 0  
8 5 -4 0  
9 2 -0 0  

102-00  
102-00 
9 2 -1 0  

102 00 
89 -10
98 40
99 00 

102 50

2 1 6 -7 5
2 1 6 -1 0

8 5 -4 0
9 2 -1 0

102-00
102-00
9 2 -2 0

102-00
8 9 -1 0
98 60
99 00 

102-50

Teud. Fondsbörse r 
Russische Banknoten p. Kassa
Wmschnn 8 Tage.................
Oesterreichlsche Banknoten .
Breuhttche KonsolS 6 «>/, . .
Preußische Korrjols 3'/. "/» .
Preußische KonsolS 3'/, .
Deutsche NeichSanlrlye 3v<> .
Deutsche Reichsanleiye 3'/."/<>
Wetter. Muudbr. 30/<,uenl. N. 
Wenpr.Mandbr.3'/»"/i» „ .
Poseuer Maudbriese 3'/,°/o .

40/0
Polnisch« Pfandbriefe 4'/,°/«
Tiirk. 1«/« Anleihe 0 . . . 3 l-20  31-30 
Alalienisch« Renre 4"/o. . . 102-70 102-60 
Rnmän. Rente v. 1894 4«/, . 85 -  40 85 -  40
Dlskvn. Kvmmandit-A,«theilt ,87 50 187-50 
Gr. Berlinrr-Straßenb.-Akt. 211-50 211-75 
Harpemr Bergw.-Mlien . . 167—40 167-00 
Lanrahüttc-Mtien . . . .  203-75 204-25 
Nvrdd. Kreditanstatt-Mtie». 101-50 101-50 
Thorner Stadtauleihe 3V, "/» —

S p iritu s ; 70cr Ivkv. . . . 41—95
Weizen September . . . .  150 -  50 151-00

„ O ktober..................  151-50 153-00
.  Dezember . . . .  152 -75 153 -75  
.  L„k» in New». . . . 74V. 74'/,

Roggen September . . . .  140—25 140—25
.  Oktober...................  138 -  00 130-50
„ Dezember................. 136 - 75 137-00

Bank-Diskom 3 » E i. Lomdntdz.usNip 4 PCt. 
Prl»at-D!sko»l 2V, »C». London. Diskont 3 PCI.

Königsberg. 26. Sept. lGetreidemarkt.) Zn» 
fnk» 52 inlänbliebe. 311 i nssiswe Waaaons
Sonntag, 28. September 1902 (18. Sonntag nach 

T rin ita tis ).
Altstädtische evangelische Kirche: M orgens 8 U h r; 

P farre r Jacobi. V or»,. 9 '/- U h r: P fa rre r  
Stachowitz.

Nrustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 U h r: 
Superintendent Wanbke. B onn. 9 '/, U h r: E in ­
segnung der Konstnnaudeu der S t . Geoegen-Ge- 
mrinde: P farre r Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Garnison-Kirche: Vorn». 10 U hr: Gottesdienst: 
Divisionspfmrer Großninnn. Rächn«. 3 N h rr  
Kinde, gutteSdicnst. Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn r V o n» . 10 Uhr: Gottes­
dienst in der Au la des königl. Gymnasiums: 
Prediger Arudt-

«aptisten-Kirche: Borm. 9'/« und nachm. 4 U h r:  
Gottesdienst

Evangel.-lnth. Kirche in Wecker: Vorn». !)V» U h r: 
Predigt. Pastor M lh e r. Nachm. 3 U h r: 
Christenlehre.

Mädchenschule ;u Wecker: Vorn,. 10 Uhr: Prediger 
Krüger.

Eoaugelische Kirche ,n Podgorz; Vorn«. 9 U h r:  
Einsegnung der Öerbstkvufinnande». Beichte 

sür die Nothstände der 
Landesknche: P fa rre r Eudemann.



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermöge» desKaufmannsckvknnn 
in Firma A «lattko. 

»>u»,in Th>rn wird nach erfolgte» 
B-Haltung des Schlußtermins 
hierdurch nufgehobeu.

Thor» den 20. Srpibr. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Beglaubigte Abschrift

All -er Ztklissache
gegen den Händler Kodsrlk»oo»vk
in Thorn, geboren am 20. De­
zember 1874. evangelisch, wegen 
öffentlicher Be le id igung ha t das 
Königl. Schöffengericht m Thorn 
am 24. Juni 1902 für Recht er­
kannt: . . .

1. Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 
zwanzig Mark Geldstrafe, im 
Unvermögeusf.rlle zu fünf 
Tagen Hast verurtheilt und 
hat die Kosten des Verfahrens 
zu tragen.

2. Dem Beleidigten. Polizei- 
sergeaut «Usellko iu Thoru, 
wird die Befugniß zuge­
sprochen, die Bernrtheilnug 
des Angeklagten 4 Wochen 
nach Zustellung des Urtheils 
teuars einmal in der „Thorner 
Presse" auf Kostet» des An­
geklagten zn veröffentlichen.

Die Nichtigkeit der Abschrift 
der U'theilsfonnel wird be 
glanbigt nnd die Voüstt eckbarkeit 
des Urtheils bescheinigt.

Thon, den 20. Septbr. 1902
8 e lL n 1 « ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Biolitt-Ilnterricht
wird ertheilt. Angebote unter 6 . K . 11! 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. >

Die uns von der Firma 
l>ü«,andsi-gil,Thornve> pfändeten 
Waaren und zwar: 

ca. 260 Z tr. gewaschene Wolle, 
ca. 230 Z tr. Schmntzwolle, 

llagernd im Speicher Manerstr. 13 
in Thoru)

sowie
ca. 76 t Weizen )  laaerndim 
ca. 13 t Roggen > Speicher 
ca. 12 r Lupinen ) Brr'ickensir.6 

in Thoru,
werden am 29. September d. Js., 
vormittags 9 Uhr. durch den 
kaiserlichen Bauktaxalor, Herrn 
kngloi', öffentlich gegen Baar- 
zahlnng an O rt und Stelle ver­
kauft werden.

Thorn den 25 September 1902.
___ Reichsbankstelle.

Das zur soll, LlcrLAfpnllr'schen
Konkursmasse gehörige Waaren­
lager. bestehend in:

Zigarren, Zigarretten, 
Rauch- und Schnupf­
tabak, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen rc.,

im Taxwerthe von Mk. 2537.41, soll 
im ganzen verkauft werden.

Schriftl. Angebote werden bis zum 
30. September er. bei dem unter­
zeichneten Konkursverwalter entgegen­
genommen; mit den Angeboten ist 
eine Bietttngssicherheit von 400 Mk. 
zu hinterlegen.

Näheres durch den
Konkursverwalter

k o d s r l  6 o « w « .

Die nenerbante Molkerei
z»

braucht vom 15. Oktober er. ab
regelmäßige

MiWltscmte».
Zu diesem Zwecke findet am

Donnerstag den 2. Oktober er., 
4  Uhr nachmittags, 

in der Molkerei des Herrn 6llm la- 
zu Lonzyn eine

Versammlung
statt, zu welcher ich die Herren Vieh- 
besitzer ganz ergebenst einlade.

Ilionm kMrüoM
Molkereipächter,

sus IVllewo.

xexeu V1ut8l0ekunx.
1111« I^ebmunn, N n llv  s./8 ., 
11LN- 8ttzrn8tr. 5a. R ückporto

v rb oteu.________________________
W ä s c h e  jeder A rt wird sauber 

angefertigt. Junge Mädchen, die das 
Wäschenähen erlernen wollen, können 
sich melden Manerstr. 71, I, bei 
________  Frau Donatta.

sowie gutes Lagerbier empfiehlt 
Julius Slnuüarslil. Seglersir. 11.

200« Märt
auf sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

B u c h h a l t e r i n
mit guten Empfehlungen sucht

Hotel Thorner Hof, Thorn.

Schülerinnen,
welche die Damenschneiderei nnent- 
geltlich erlernen wollen, können sich 
melden. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Junge Mädchen,
welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

Geschw. Lremlu, 
Wasch- und Platt-Anstalt, 

Schiefer Thurm.
Garantie für gute Ausbildung.

Deutsches, evangelisches

Mädchen
für Haus, Küche und Wäsche zum 15. 
Oktbr. gesucht. Meld. von 11—1 Uhr.

Fran V . «r. O k e v s IIs n iv ,
Albrecht str. 6, IU.

Suche von sofort Kindergärtnerin 
1. Kl. und Bonnen nach Warschau 
nnd Umgegend, Hausdiener, Kutscher, 
Laufburschen.

8tan!8lau8 l.vrvanäorv8kl,
Agent n.Stellenverm.,Heiligegeiststr. 17.

Ansbefferin,
die auch etwas schneidert, gesucht  

Heiligegeiststrasre 3 .

Ordentliche Frau
für häusliche Arbeiten kann sich melden

H o te l T h o r u e r  H o f.
Mädchen für alles weist nach 

Stellenvermittlerin ^n§U8to Laase, 
Heiligegeiststraße 11.

Junges Anfwarterrrädchen
gesucht Junkerstraße 7, 2 Treppen.

Für Frühjahr 1903 wird zur 
Fabrikation von Drainröhren und 
Hitttermauernngssteinen ein

W is s t t  M e is te r
gesucht. Anerbieten zn richten an 
die Gramtschener Ziegelwerkr 
Ssong «ioltt, Thorn.

Gesucht wird ein

Stellmacher,
der sich auch auf Zimmermannsarbeit 
versieht. Dauernde Stellung für den 
richtigen Mann. Wo, zu erfragen 
in der Geschästsst. d. Ztg.

M t U  W O r M t i i
stellt s o f o r t  ein t t .  Nismai-,
Schlossermeister, Thorn H I.

Malergehilfen
stellt ein 2lsI1n8Lj, Malermstr.,

Thurmstraße 12.

Ein Lehrling
kann sofort oder später eintreten, 

k .  8 t« I> llI ie ,  Schneiderinstr., 
Araberstraße 5.

Lehrling
zur Tischlerei gesucht.

Xo»r>»sr, Thurmstraße 14.

H m r lU g e r  Zü»ge
zum Milchfahren bei hohem Lohn ge­
sucht in Forsthaus Nudak.

» « «  Ä k .
auf sichere Hypothek vorn 1. Oktober 
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Wstkliz U tilie Tlllllt.
Gutgehendes

KsüIiIülSü-8i§cM
ist zn verkaufen. Angebote unter 
L. L. 2S an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

G n i i i W c k s - ^ L , .
vermittelt reell, diskret, ohne jeglichen 
Vorschuß das altbekannte Ins titu t
S. K s n n s r  L  Vo. (E. H. G.),
Berlin 0 . 27.

Konl. Bedingungen.
Prospekte gratis und franko.

Hailsgrimdstück
in bester Lage Bromb. Borst, zu ver­
kaufen. Angebote unter D. V. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

. I n  Glanchan bei Culmfee sind

2 FaiitMerrhiliiser
(1 Steindach, 1 Pappdach) 

eins L 150 Mk. nnd eins L 100 Mk. 
zu verkaufen.

Kantine und großer 
Schuppen,

aus Holzwerk bestehend, steht in Kies­
grube Seyde zum sofortigen Abbruch 
zum Verkauf. L lra n e k ,

Bahnhof Th.-Papau.
2  kl. Ladentische sttr Uhrmacher 

nno .eine Schanfenstereinrichtnttg mit 
Spiegeln n. Glasplatten verk. billig. 
Näh. in der Geschäftsstelle d. Ztg.
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W ^ ir keeliren uns diermit, äie köäiciie 
äg.38 v ir  w it vsutiKSM la x e  äis I^situnZ äes

II ^  tt
Llittksilllir§ 2U wackell,

N s r r i l  b l s n s  T t o i n k s ü n s r  aus W i e n  ü d e rt ia A s n  irabsu.

^ V ir  s in ä  ä s r  b e s tim m te »  I le d e rre u J u v A , äa8S N e r r  L ts in k s l ln s n ,  

tve lcb e r b e re its  m sd re re »  iv s ils tä ä t is c b e »  6a5e 's vo rK ss tanäe»  ba t, es 
aucb d ie r  v e rs te lle n  iv irä ,  s ä m m tlicb e »  W ü nsch e»  ä s r  (Aaste in  zvö ltestem  
L lasse A erecb t 2» v e rä s » ,  u» ä  b it te »  rv ir ,  ib »  ä u rc b  rsAS» L e su cd  § » t i§ s t  
u a te rs tü tL s a  s» w o lle » . U o c b a c b tu v x s v o ll

F §L^6/Ss.

l l  liier Ls2UA»abms auk obiAk ^nrsiAS versickere leb hiermit, äk»88 
63 stst8 meiv Lsstrebtz» sei» v irä , äas Ltablissemevt auk äsr Höbe 
eines moäsrusn Arossstaätiscbs» Oaks's ru halten. Ich zvsräs mein bs- 
8onäsrs3 ^uZsnmsrk äarauk ricktea, äass äureh Vsrabrsiohnnz nur 
bs8tsr Lxsissv, OstrLnics nnä vornehme LeäiennnA auoh äsn verwöhn­
testen ^vsxrüoden OenüAS Aölvistet wirä.

L e i  ä ie86r S e ie K s v k e it g e s ta tte  ic h  m ir ,  nooh r n  dsm srlcen, äas3 
vom  1. O Irtohe r er. in  äsn  oberen R äum en äs8 R tab li8 8sm sn t8  sow oh l 

2UM b r ü k s o l i o p p e n  w ie  auch abenä8 w a r m e  S p e i s e n  nach  
O r i g i n a l  »  W i e n e r  I t ü e i r s  n u r V e ra b re ic h u n g  ge langen w eräen . 

L ie h  e inem  ge ne ig te n  W o h lw o lle n  em xtek len ä , re ic k n s t  
w i t  v o rz ü g lic h e r  H o c h a c h tu n g
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Irr jktße L-titzkr
in der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6arl rribomann. Gerechtestr. 15/17.

Gtlegenheitskans.
Eine große Partie silberner u. goldener 
(14 da.) Herren- nnd Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preisen 
1°. L e k rü lv n , Thorn, Windstr. 3, pt.

Gin Sommer- miv 
ein Winterpaletot,

säst neu, billig zn verkaufen
__________ Arabevstvaste 5 , II.

(saioneinricht., 2 Büffets rc.) 
I s l i lö t l  nnd andere Stucke einer 
Wohnungseinrichtung sind wegen Auf­
lösung des Haushalts zn verkaufen

Neustadt. Markt 2 4 , 1

MMter eis. Mn
zu kaufen gesucht. Adressen bitte 
Elisabethstraße 3 im Laden ab ,«geben.

Gebranch/er, gut erhaltener

Damensattel
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
p . L 6  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.______________Umzugshalber
alte Möbel bis I. Oktober billig zu 
»erkaufen Gersteuftr. A, pt. r.

Fette 
Sltzwcine

kaust jedeu^ Posten nnd zahlt die 
höchsten Vreise

____ tto^msnn Napp, Thorn.
k ^ v I i L b i r

(Grauschinnnel, Stute), Zl/z 
Jahre alt, schön ausgewachsen,
ist zu verkaufen.

p. Mocker,
Waldanerstr. 57.

Feine Tafeläpfel, 
gute Luisenbirnen, 
Blutbirnen..»d 
Wiuterbergamotteu
sind zn habe» in

Domaine Steinau
_____ bei Taner. _

Größeres Dommimn des Kreises 
Thorn wünscht seine anerkannt vor­
züglichen

direkt zu Menagezwecken abzugeben. 
Gest. Aiifragen unter R. 10Ö be­
fördert die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
an ihren Bestimmungsort.

Möbl. Zimmer und kl. Wohnung
von sofort zn verm. Slrobaiidslr. 20.

Per 1. April 1803
e ine  B a lk o l l iv o h im i iA ,

!. Stock, 7 Zimmer, Entree, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen

Seglerstriche 22.

k M iö iiiM  - höiimt
am 16. Oktober. —  Larten a 3 Nlr. bei W a l t e r '  Li»r»1»volr.

G G G G G G G G G Z )  G  O O O O G G G G G G

Dem geehrten Publikum von Thorn nnd Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich die von meinem verstorbenen Manne seit 
14 Jahren betriebene

Stellmacherei
unverändert weiter führen werde. Unter Leitung eines tüchtigen 

-  Werkführers, bin ich im Stande, allen Anforderungen gerecht zu 
werden. Neu-, sowie Reparatur-Arbeiten werden jederzeit ange- 
nommen und bei solidester Preisberechnung geliefert. Indem ich 
bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Wittwe^swirL,
Thurmstraße 10.

GGGGGOGxZxKG G
s

^  Zeittralf.-TvP-elftittte» aller Systeme 26—350 Mk., 
^  Drillinge, Büchse», Revolver nnd Teschings billigst.
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Alles in garant. bester Schnßleistnng. Umtausch gestattet-
RotNveilcr Patronen Kai. 16 . per 100 Stück Wk. 7.S0
Güttter-Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50
Marke Fasan Patrone» K a i 16 per 100 Stück Mk. 6,75

Kal. 12 —  1 Mark mehr. Uanchschmache 9 bis 12 Mark. 
Nach außerhalb umgehender Versandt.

L .  Büchsenmacher, Gerechtestr. 6

s

v
>4

V

ße

S
S
E

Reizende Neuheiten
für

üraMMlmi
W K "i»  großer Auswahl, "WW

kevnn-^ppkn rit«  9  A k .
cnrpfiehlt

- r i d e r i  S e k u I l L ,
Elisabethstrabe 10. 

Aufzeichnungen jeder A rt werden 
geschmackvoll ansgesührt.

Billige Preise.

krsnr kosAk.
^v lvpü . 50 VrvLtvsti-. 25

vorm. O. ^.äolpds gegr. 1809, 
empfiehlt

llillMgli.
Scinlttltliche

Ksllihkk-
WüSklii

hält stets vorräthig
» . NocrNns, Thorn,

Böttchermstr., im Museum.

8m kikm Nchltinl«,
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermischen

Gerstenstratze 14, part.
Wohnung, 3 Zimmer, Entree n. 

Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver- 
miethen Culnwr Chanssee 42 .

Von heute ab jeden Sonnabend:

Frischt Wtz-, M i­
ßlich Mwüsichkn.

O s r l  - n v ü r r l» » ,
Mellienstraße 116.

Die

Vslizei-Zttöki>ii»i>g
betreffend die

Ausäbnng der Schifffahrt nnd 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. W r r  1 8 9 5 ,

ist in Broschüreniorm zn haben in der
e.vo inb iom Li'i^K ilchdriläerk i

___ Katharinenftr. 1.______
2 Vorderzimmer ohne Küche vom 

1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

Zwei Wohnungen
verm. sof. 8eIrn'»i'L, Kasernenstr. 46.

Eine freund!. Pt.-Wohnnng von 
3 Zimmern nnd Zubehör billig zn verm. 
Gerberftr. 15/15. Zu erfr. daselbst.

Unmöblirtes, großes, 3 senstrigcs 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 

Culmerftr. 28 , in, Laden.
1 kl. Hinterwohnung zu 12 Mk. 

p.Mon.z. verm. Coppernikttsstr.24.
Kleine Beamtenwohnnng

zn veii.iiethen Heiligegeiststr. 13.

Witksisil «. »W U tllis t
zu verm. N n x  künedern.

WerdestaU
zu vermiethen Cnlmerstraße 12.

V0im er8la§, 23. O ktd r., ^r1n8Üok.
^ ü n s l L e r ^ e o n o e r l :

L. X. Lammervirtuos, k r0k683or
X s v v r  S v k s rw s n k s ,  
k^rl. INIsrS« V is t r iv k ,

L§1. LokopsrnLävAsrLL v. ä.
Oper 2U Lsrliv.

M w m . Larten L 3 L1K. bei
k .  S e k w s r tr .

LIwM«M«Ill8
nnk Lälnwtlioüs 2eit8e1iritttzn unä 
^oäenjourvklle nimmt entssSAen, bei 
prompter InekernnA, äis Lneüdanä' 
InvA von

_______k .  k .  b e h m r t r .

Ner Anker-Dem»
steNt Sonntag den 28. Septbr.»

nachmittags 3 Uhr, 
für Interessenten des Holzhafens die 
beiden Dampfer „Emma" und „Adler" 
zur Fahrt nach Korzeniec. 
Fahrpreis pro Person Hin und zurück 
__________ 50 Pfennig. _______

Vorn I. M«Im sd: 
Mszckcli

Lum .̂donnementspreise von

L Msr̂ lr.
L S 8 t v L L u » § « i »

Averäen jo t r t  » v k o n  entAeAen- 
genommen. ^

Nvkliekerant.

»»ltzl ,1l>iiMk Ild!"
emplledlt al8

8 a i 8 o n - ! ^ 6 u k 6 i l 6 l l :

und

keluga - llZviar
vom  äi68M ÜriA6n R e rks tka nA .

„2ur Wie» Ouoilü",
Brvrnbergerstraße 86.

Zn detn Sonnabend den 27. und 
Sonntag den 28. September er.
stattfinde «den

Wnrsteffeu
(eigenes Fabrikat) ,md Warschauer 
Flaki erlaube m ir meine werthen 
Gäste nnd Freunde ganz ergebenst 
einzuladen. I i « E 8 ! L L .

L - H » L K M , A .
Sonntag den 28. Septbr. cr.r

K TlüizklÄzßeii,
wozu ergebenst einladet

I ' .  H v s i r s r r r » « » .

Kssidüüü „ lü t Uilie",
O c » s U ( k » u .

Sonntag den 28. Septbr. er.r

kroßes TmlriWliM,
wozu ganz ergebenst einladec

U'HHVLS- Gastwirth.
Evangelische Gemeinschaft.

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill­
kommen.

Deutscher B lau-Kreuz-Verein.
Sonntag,28. Septbr. cr., nachm. 3 Uhr: 

Gcbetsversammlnng mit Bortrag von 
8. 8tr6ie1r im Vereinssaale, Ge­
rechtestr. 4, Mädchenschule. E in tritt 
frei für jedermann._____________

Lulhaltsamkeilsverrin Slaven Kreuz. 
Sonntag den 28. Septbr. cr., nachm. 

3*/, Ühr: Erbauungsstttnde im Ver- 
einslokal, Bäckerstrahe 49. Jeder- 
nlann ist herzlich willkommen.

Entlaufen
russischer Windhund, „Naskok". weiß 
mit brauner Kopfzeichnnng ttttd großer 
brauner Platte.

Abzugeben gegen Belohnung
Leibitscherfte. links.

MaiiPiilkük M  ünlüll«!
Gegen gute Belohnung abzugeben
_________Katharinenftr. 3, I, r.

Täglicher Kniender.
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Druck nnd Verlag von T. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 227 der „Thmaer Presse".
Sonnabend Leu L7. September 1S0L.

Parlamentarisches.
Sitzung der Z o l l t a r i s k o m m i s s i o n  vom 

Donnerstag: Z n r Berathnng stehe» Abschnitt 2. 
mineralische und fossilische Rohstoffe, M inera lö le, 
Positionen 219 bis 244. Ab». A n t r i c k  (svzde,».) 
sprach sich gegen Bimstein-, Petroleum- und 
Zemenlzoll aus. Abg. F rh r. v. W a n g e  » h e i m  
(B  d. L ) beantragt, den Bimstein zollfre i zu 
lasse», ebenso Portlandzeinent. den Zollsatz Von 
LO M k. fü r rohes und gereinigtes Petroleum nur 
dem ersteren aufzuerlegen, letzteres m it 12 Mk. zn 
Verzollen. Abg. P a chn icke  (frei?. Volksp.) sprach 
die Hoffnung aus. daß Waiigenheinis E intreten 
fü r  die Zo llfre ihe it bei feinen Fraktionsgeiiossen 
mehr Be ifa ll finde, als seine bisherigen Anträge. 
Schließlich wurde Abschnitt 2 unverändert ange­
nommen, ebenso Abschnitt 3. Wachs und Fe tt­
säuren. nmsassend die Pos.245—262. Die Kommission 
nahn, ferner nach kurzer allgemeinen Erörterung 
ohne Einzelberathnng den vierten Abschnitt 
IPoNtione» 263-388), chemische, pharmazeutische 
EKennnissk. Farbwaai en. nach den Beschlüssen der 
ersten Lesung an und begann die Berathung über 

^"'^»-,EV>"ustvffe . Berathen 
wurden dre Posit,o,.en.3S2 393. 4l>6 und nach dem 
Antrage A r e n d t  (sreikonso beschlossen, den Zo ll 
festzusitzen snr künstliche Seide nngezwirnt oder 
einmal gezwirnt, wen» »»gefärbt, m itW M k . ,Be- 
schlich der ersten Lesung 26 Mk.). gefärbt m it 60 
M a rk  (erste Lesung 40 M k ), zweimal gezwirnt 9li 
M a rk  (erste Lesung 60 M ark.) Die Kommission 
beschloß ferner zu Position 406 die vom Abg. 
B a e b e iii (Z tr .) m it Rücksicht auf die Krefelder 
Kreppindnftrie beantragten Zollsätze: «»dichte
Gewebe aus Seide. Gaze, Krepp, F lo r über 
20 Gramm pro Quadratmeter wiegend 1000M ark 
(erste Lesung 400 M ark), 20 Gramm und darunter 
1500 M ark  (erste Lesung 1000 M ark) anzunehmen.

Brovlttzmlttnchncluen.

^».nnden dea ^  di- K °n stL tw n d -r''K on - stnnaude' des verrn P „ ^ ^ r  Puzig statt, und 
zwar von 15 Knabe,, ,,„d 22 Mädchen. — DieKam- 
pague dc> hiesige» Znckerfabrik beginnt am Dienstag 
den 7̂  Oktober. — Am 1. Oktober begeht Herr 
C. V- Preetzmann sein 25 jähriges Geschnftsjnbilänm.

8 Culmsee, 25. September. (Erledigte Hanpt- 
lehrerstelle. Subinisstonste,»„!„.) An der hiesigen 
katholische» Mädchenschule ist infolge Ablebens des 
bisherige» Inhabers  die Hauptlehrerstelle, welche 
m it einem Anfangsgehalt von 1650 M k. d o tirt ist, 
zn besetzen. — Die Herstellung eines Steigerthnrmes 
auf dem Platz nebe» dem Amtsgericht soll in Sub­
mission vergeben werde». Offerten sind bis zum 
2. Oktober d. J s . vorm ittags 11 Uhr an den 
Magistrat einzureichen.
Ge»dar>»c»wohu>^> m>>,>"in ' hi ̂  g^r's',ad^t"hnt^d/e 
Remerung an d,e S tadtvertretnng das E?s„che. 
Z '"b  Wohnung aus städtische Koste« fg"
3 Gendannei, z» baue». D ie Regierung hat sich 
§ Ä ^e n . 600 M k. Jahresmiethe zu zahlen nud de» 
MIethspreis von 6000 M k. fü r 10 Jahre nn Bor- 
ans zn entrichten.

« Brielen 25. September. (Eröffnet) w ird  am 
öi „November die evangelische Schule auf dem 
Ansiedel„„gsg»te Drückenhof. ^

2 Culmer Stadtniederung, 25. September. (Kar­
toffel- und Obsternte.) Das Ergebniß der Kartoffe l­
ernte ist sehr m ittelmäßig. Auf strengem Boden 
ist die Hälfte der Knolle» faulig- Besonders faulen 
Rosa-, Hertha- und Lagerten löffeln. Schon sind 
E lbinger »nd Nehrnnger Kartoffelhandler hier und 
halte» Umfrage nach Kartoffel». S ie bieten pro 
Zentner 1.80 M k. Noch schrillt wenig Berkanss- 
lnst zu herrschen, auch verlangt man höhere Preise. 
— F ü r Obst, Bergamotte» und weiße S te ttin c r 
Aepfel bieten die Händler 3.50 pro Zentner., Der 
naßkalte Sommer ist besonders bei W interöl!fein 
«lud Pflaumen (Zwelschen) zu spüren- Erstere siiid 
klein »nd fleckig» letztere zurzeit iwch vielfach 
grasgrün. . ^

Rosenberg, 23. September. (Verschiedenes.) I n  
einer von, Bürgermeister Hermsdorff einberufene» 
Versammlung der Geschäststrcibendeu »nd I n ­
haber öffentlicher Berkanisstcllen wurde der Be­
schluß gefaßt, den Herrn Regierungspräsidenten 
n,n anderweitige Festsetzung der Verkaufszeiten 
zu bitten. M i t  großer M ehrheit entschied sich die 
Versammlung dafür, sowohl im Sommer wie im 
W in te r die Läden von morgens 6 U hr bis abends 
8 Uhr geöffnet zu hallen. B is  dahin durfte» die 
Verkaufsstellen bis 9 Uhr abends offen gehalten 
werden. — Glück im Unglück halte der 9 Jahre 

Sohn des Arbeiters S . aus Weizenfelde. 
Höbe »m? im ^ '* ! '^ .d » rc h  eine Dachluke aus einer 
einer ^ M etern auf die Diele. Antzer
wieder zugenäht" ^  von, A rz t
keine Verletz,n7aen" ü«»» bat der Knabe weite,

ganz treuherzig in der hentiae» ? n
der Angeklagte Schacht,neister "B ie l^?  
scha», als der die Verhandlung führende" 
sich anschickte, sei» ziemlich „„isnnareiches 
rcgister z» Verlesen. D ie Verlesung fand a Ä r 
doch statt und es wurde die S tra fe  vo» 2 '/, M o- 
unten iuegen Unterschlagung »nd Diebstahls z „ 
den alten hinzugefügt.
„,i,.'?°u'tz. 23. September. (Der M ord  in Konitz) 

"»> 30. d. M ts . vor dem Landge» 
S ta a ts ü n ? » '" "  aegen Redaktion und Verlag der

wah°schei. ^ ' ^ " , . n a «  beginnende» Strafprozeß

-VP-r-i au!»,b°,Ä »,? A?»

den Garten, «m einige Kirschen für die Tafel zn 
pflücken. S ie bestieg eine Leiter, stürzte jedoch 
herab nnd trug  schwere Berletzungei, am Rück­
grat davon. D ie Fra» ist gestorben.

E lb ing. 25. September. (Aus Rammten.) Znm 
Empfange des Knise.Paares w a r, der Bahnhof 
Rominte» am Dienstage festlich geschmückt. — V or 
dem Jagdhause hatten sich, »ach einem Berichte 
der „K . A llg . Z .". die Oberförster der Halde der- 
sammelt. Kurz vor 10 Uhr wurde das Kaiser-ge­
fährt am Waldessaum sichtbar. Auf dem Jagd­
hause wurde die Kaiser-standarte gehißt, nnd die 
Glocken in der Hubertnskapelle begannenz» läuten. 
Zwei Spitzenreiter eröffneten den Zug. das Kaiser- 
paar i», offenen Viererzng sol„te. A u f dem 
Schloßhos begrüßte der Kaiser die Oberförster der 
Haide durch Händedriick, »»tcrhielt sich m it ihnen 
nnd erkundigte sich »ach dem Stand der Hirsche. 
Ebenfalls »ahm der Kaiser die Meldungen der 
Haiiptlente der beiden Ehrenkoiiipagiiieen ent­
gegen. Diese Herren wurde» s»m D iner befohlen. 
Für den Nachmittag w ar eine Pürschfahrt festge- 
setzt, zn welcher der Kaiser kurz vor 4 Uhr das 
Jagdhaus verließ. — Am  Dienstag, dem Tage 
der Ankunft des Kaisers in  Noniiute». w ar es 
gerade ei» J a h r her, daß der Kaiser »ach dem ab­
gebrannte». jetzt bereits znm Theil wieder aufge­
bauten jüdisch-russischen Siädlchen Whsthtc» ge­
kommen w ar nnd den Unglückliche» die erste hoch­
herzige Spende vo» 10000 M ark hatte überreiche» 
laste». Aus diesem Anlaste fände» dort 
gestern, wie dem „Geselligen" berichtet w ird . in 
den Kirchen »nd in der Shnagoge DaiikeSgottes- 
dienste fü r den Kaiser statt. Es wurde an den 
Kaiser nach Rominten ein Dankes-Telegraunn ab­
gesandt. Der Kaiser ließ daraus durch Forst­
meister v. S a in t-P a n l seine» in  warme» W orle» 
gehaltenen Segenswunsch der S tad t telegraphisch 
überm itteln. — Der Rittmeister Messejedvw »o» 
K ibarih , der Oberst der dortige» russischen Gen­
darmerie. ist zum Sonntage znm Gottesdienst und 
D iner nach Rominten eingeladen worden.
Kaiser t r if f t ,  ans Nominle., kommend,
3. Oktober, nachmittags aege» 4 Uhr i M a^e

die Abreise »ach B erlin .
E lb ina 25. September. (E in  eigenthümlicher 

Kauz) setzreibt die „E lb . Z tg .". tre ib t gegenwärtig 
ch äuswü. tigen Zeitungen i- i»  Wesen - er beschäs- 
tig t sich »nt Cadnien »nd den Allerhöchsten H err­
schaften und verräth dabei eine derartige P o rtion  
Offenheit, daß Zartgefühl ihm ein unbekannter 
Begriff zu fein scheint. „N icht einmal ein paar 
Hoflieferanten-Dipiome sind vo» den wiederholte» 
Besuchen des Kaiserpaares abgefallen und eben­
fa lls schien noch die Tanzhnsareu." I n  diesem 
Tone geht es weiter. W ir  waren bisher der 
Meinung, daß Besuch feiner selbst wegen w il l ­
kommen geheißen w ird . nicht etwa »nr wegen der 
Znckerdüte. die er im Rocke verbirgt. W ir waren 
ferner der Meinung, daß es uns Elbinger» eine 
ganz besondere Freude und Ehre sein müßte, unser 
Kaiserpaar recht o ft bei uns und i» unserer 
nächsten Umgegend zu wissen, eine Freude, die aus 
warme», Herzen kommt, die dnrch Liebe »nd Ver­
ehrung z» unserem Herrsche»Hanse erzeugt w ird. 
Leider scheint es einige Leute z« gebe», die andere» 
Meinung sind. die nu r liebe» und sich begeistern 
könne». wenn sie dafür bezahlt werde». Solche 
Leute sprechen sich ih r U rthe il selber, ohne es z» 
merken. Es ist eine kleine Gesellschaft, die sich 
überall hervordrangt, die überall gesehen werde» 
w ill, die überall am lantesten H urra  schreit, w e il 
sie glaubt, dadurch schneller zu einem Orden, zu 
einer Auszeichnn»« oder zu einem T ite l zukommen. 
Diese Leute „machen sich zwar garnichts aus 
derlei Kinkerlitzchen" — so erzählen sie jedem, 
„aber . . ." J a . ja, dieses Aber. Es soll ihre 
riesigen Verdienste um S ta a t nnd Gemeinde »nd 
anderes andeuten B le ib t die Bezahlung fü r die 
bekundete „Liebe" ans, da»,, rächen sich die 
wackeren M änner durch a llerle i kleine Nadelstiche. 
Glücklicherweise ist diese Menschensorte, die nur 
gegen Bezahlung liebt, w inzig klein. Wenn das 
Kaiscrpaar in den nächsten Wochen wieder nach 
Cadlne» kommt, dann werden ihm die Herzen 
vieler Tausender in aufrichtiger Verehrung ent- 
gegenschlngei, und ihre fromme» Wünsche nicht 
davon abhaiigla »lachen, daß Bezahlung erfolgt. 
Znm Schlüsse bemerkt das E lbinger B la t t :  S o ­
lange der oben erwähnte Kauz sein Geschreibsel 
nur m  einigen Provrnzzeiuinge» ablagerte, hielte» 
w ir  es nicht der Beachtung w erth ; seitdem er 
aber auch die hauptstädtische Presse dazu benutzt 
glaubte» W ir ihm entgegentrete« müssen, i»u 
das Aufkommen von falschen Ansichten über 
E lbing nnd seine Bewohnerschaft zu verhindern. 
Zn bedauern sind die Zeitungen, die sich als 
Ablegungsstätte mißvergnügter Hurraschrcier be­
nutzen lassen.

Tvlkemit. 25. September. (B illiges Getreide) 
gab es hier am Dienstag zn kaufen; der Zentner 
kostete 25 Pfg. Es handelte sich um Hafer, der 
aus dem bei Briste» gestrandeten Dampfer „E m il 
Berenz" stammte, von welchem Getreide ein 
hiesiger Schiffer eine Ladung mitgebracht hatte. 
Seewasier »nd Schlick habe» in  den langen Monaten 
den Hafer schwarz gefärbt und ihm einen abscheu­
lichen D u ft gegeben. Dnrch fleißiges Wasche» »nd 
Abspülen besserte» sich Geruch »nd Aussehe». 
Schweine nnd Ente» fraßen den so behandelten 
Hafer gerne.

Ar. Stargard. 23. September. (Theile,nngszu- 
„Danz. Z tg ." schreibt man vo» hier: 

A 'A . s . U n  Zeichen der Fleischnoth hat Herr 
M ''k b e s itz -r  ,,»d Beigeordneter Goldfarb hier- 

-"!* seinen Leuten, wie sonst, den 
fftff" " 'O s ta g  seines Werkes (diesmal den 63.) fest- 
llch zu beuchen. allen Arbeitern eine Fleisch- 
chenkrnngsznlage von je6 M k. a» die Berhei ratheten. 
4 M k. au dre Ledigen gewahrt.

Dirschau. 25. September. (Todtes Kind.) Ge­
stern Nachmittag wurde in  einem Gebüsch des 
hiesigen Stadtparkes ein mehrere Monate altes 
Kind todt anfgesunden. Die polizeilichen E rm it­
telungen haben ergeben, daß das Kind der unver­
ehelichten russischen 18jahrigen Arbeiterin S tefani

Stefanowski gehört, die sich vagabnndirend im  
Kreise nmhertreibt und in der Nacht zn Dienstag 
im hiesigen Johauniterkrankenhanse einen E in ­
bruch verübt und aus einer Opferbüchse 20 M k. 
Geld entwendet hat. Die S t. hatte einige Tage 
vorher in dem Krankenhause Aufnahme gefunden 
und dabei dessen Räume kennen gelernt.

Danzig. 23. September. (Verschiedenes.) M i t  
der Errichtung einer neuen Fnnkensprnch-Station 
ist anf der kaiserlichen W erft begonnen. Der 
Empsangsapparat ist auf dem höchsten der aroßen 
Werkstätten-Schornsteine in  einer Lohe von 52 
M etern angebracht. M an hofft, von hier aus bis 
anf eine Entfernung von 250 Kilometern eine 
Verständigung erzielen zu können. — Der frühere 
langjährige Nendaut des hiesigen Vorschnßvereins 
Derr K a rl A. E lsner beging heute m it seiner 
G a ttin  das 50jährige Ehejubiläum. L>err E. ist 
77 Jahre a lt. — Der Konkurs der F lrm a O tto 
Jaglnrskh und Co. ist durch einen Zwaugsver- 
gleich m it 48 Prozent beendet worden.

Danzig, 25 September. (Schwere Ausschrei­
tungen) verübte vor der Wohnung seiner E ltern 
auf Brabank der Torpedoheizer Moritz Morkowski 
vom Kttstenpanzer „Lüldebrand". A ls  ihn in an­
getrunkenem Zustande ein Oberbeizer an Bord 
bringen wollte, zog er ein Messer nnd berichte 
den Oberheizer so schwer am Kopse, daß ins Lazareth 
derselbe gebracht werden mußte. Ebenso gmg ev 
M u tte r und Schwestern des Rasenden; auch Ne 
mußten ins Lazareth gebracht werden.

Aus dem Kreise Osterode. 2I^Septcu.be. (Be --

L7tschK-7BrückN Kdc'ichsL
stt d ^Geflügelch-Oe,-, ansgebiocheii. ve.m iittilich 
n Ne änrcv n lM clie Gänse ei,»geschuppt worden. 
"  ^nNerburg. 23 September. (Viel,Überfluß., Der 

Kenttae Bievmarkt hatte eine» Auftrieb von 1000 
bis 1100 Haupt Rindvieh, das sich in  recht be- 
friedigendc», Ftttte>zustand befand. Der Handel 
war f l a u  »nd stand unter einem, wenn auch nur 
mäßigen N ückga ng d e > V  ieHP rei se.  Es ver­
bürg ein nicht „nerhrblicher Ueberstand.

Rogvwo, 22. September. (Neue Domäne.) 
Wie verlautet, soll das erst kürzlich gekaufte An- 
siedelnngsgnt Otte,stund nicht besiedelt, sonder» 
als Domäne ciiikin Pächter übergeben werden. 
Aus einer Anfrage der Schnlbchörde. ob die 
evangelische Schule in königl. GrochowiSka er­
weiterungsfähig sei. w il l  man schließen, daß die 
Domäne nur dentsch-evangelifche Arbeiter erhalten 
werde.

Znvwrazlaw. 22. Srptember. (Der hiesige V er­
ein deutscher Katholiken) beabsichtigt znr nächste» 
Vertreterversainmlnng des Provinzialverbandcs 
solgende» Antrag einzubringen: Der Vorstand 
des Provinzialverbandes wolle bei dem Herrn 
Erzbstchof folgende Anträge stellen: 1. Säm m t­
liche Verkündigungen. Aufgebote rc. solle» in  allen 
Kirchen der Erzdiözese auch in deutscher Sprache 
erfolgen; 2. an alle» Sonn- nnd Festtagen, an 
denen deutsche Predigten stattfinde», soll den 
deutschen Katholiken gestattet werden, deutsche 
Kirchenlieder z» singen; 3. in denjenigen Orten 
der Diözese, in  denen die deutschen Kalholikc» 
eine eigene Kirche m it einem Präbendar haben, 
sollen besondere Gemeinden deutscher Katholiken 
gebildet werden.

Strelno, 24. September. (Eine schreckliche 
That) wurde gestern Abend hier verübt. I n  der 
Nähe der alten Molkerei wohnt in einem kleinen 
Stäbchen das Ehepaar H artw ig , nnd bei diesen 
Leuten seit eiuiger Z e it die jW ittw e  Keim m it 
ihrer ca. 12 Jahre alten Tochter. D ie beiden 
Frauen waren gestern in  S tre it gerathen, nnd die 
Frau H. drohte der K , hiervon ihrem Manne am 
Abend M itthe ilung  mache» zn wollen, der „ ih r  eS 
dann schon besorge» werde". Zwischen dem Manne 
der H. »nd der K- kam es denn mich zum S tre ite , 
in bissen V erlau f der M ann der bereits im Bette 
liegenden Frn» K. angeblich m it einem Beile oder 
einer A x t mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf 
versetzte, sodaß die Hirnschale zertrüm m ert und 
das Gehirn b osgelegt wurde. D ie F rau des Ä.. 
welche bei dem Vorfa lle  zugegen w ar. w il l  von 
dem Vorgänge jedoch nichts gesehen haben. D a­
gegen sagt die Tochter der W ittw e  Keim, die auch 
bereits »m Bette gelegen, daß die Fron tz. sie, als 
sie »m H ilfe  rufend zur Stube hinaus wollte, 
festgehalten nnd erst später beim Hinzukommen 
der Nachbarn hinausgelasie» habe. Die Fra» des 
Stadtwachtmeisters, welche von dem Vorfa lle  be­
re its gehört hatte, führte den Verbrecher unter 
dem Vorgebe», m it ihm zum Bürgermeister zn 
gehen, znm Polizeigefäiignlß nnd sperrte ihn ei». 
Der M ann ist ei» Krüppel nnd kann sich »nr m it 
H ilfe  cin^s Stockes fortbewegen. D ie verletzte 
Fra» wurde in das Krankenhaus überführt, jedoch 
ist keine Hoffnung a»f E rhaltung ihres Lebens 
vorbanden.

Zanowitz. 24. September. (O bstknllnr) Nm den 
nns den Obstgegenden Rheinlands nnd Westfalens 
stammenden hiesigen Ansiedlern bei Anlagen von 
Obstgärten m it Rath »»d That bciznstehe». hat die 
königl. Ansieveiungskommission bei Janowltz vor 
einigen Jabre» einen Obst- und Gemüsegarten 
anlege» lasse,, und die Verwaltung einem Fach­
mann übertrage». Der Garte» ist 28 Morgen groß.

B ia lla , 23. September. (Folgenschwere R vhhe it) 
Der Losmanu Z. aus dem Gute Kaiische» stieß 
eine» gewisse» Gntowski, der sich in K. als Bieh- 
fütterer vermiethc» w ollte  nnd zn diesem Zwecke 
m it Z . m ilfnh r, von dem Wage», überfuhr nnd 
verletzte ihn dadurch so schwer, daß G. bald darauf 
gestorben ist. Z . wurde geschlossen in  das hiesige 
Gefängniß gebracht.

Budsin, 22. September. (Einen empfindliche» 
Verlust) e r lit t  vor einige» Tagen der M ühlen- 
bcsitzer und Gäistehändler H ildcbrandt auf dem 
Güterbahnhofe in Kreuz. Bon ca. 1000 anf dem 
T ransport »ach Kietz befindliche» Gänsen mußten 
417 Stück a,st den, dortigen Bahnhöfe a„S dem 
Wage» geschafft werden, w eil sie erstickt waren. 
Vo» den »och lebende» Gänsen, die auch recht 
m att waren, wurden viele fü r niedrigen P re is in 
Krenz verkauft, sodaß H ildcbrandt einen Schade» 
von ca. 1700 M ark  erlitten hat.

Wreschen, 19. September. (Eine Vermehrung 
der Zahl der deutschen Handwerker) hat. wie der

„Knjaw . Bote" in it th e ilt ,  die Verlegung von 
M i l i tä r  nach Wreschen znr Folge gehabt.

Posen. 22. September. (D ie hiesige S tra f- 
kami»e»)vernrtheiltedenverantwortlichenRedaktenr 
des „Goniec Wielkopoiski". Jakob Klonowski. z» 
vier Wochen Gesäugniß. I n  der Nummer des 
B la ttes vom 12. A p ril befand sich eine Korre­
spondenz aus Snlmierzhce, Kreis Adeina», in der 
der Rektor der katholischen Volksschule in  S n l- 
inierzhce. Sm olinski, nnd der a» derselben Lehr­
anstalt thätige Lehrer S im on beleidigt waren. 
Der Verfasser der Korrespondenz ist nicht e rm itte lt 
worden.

Posen, 23. September. (Eine polnische Ge- 
werbeansslellni'll) soll hier nächstes oder über­
nächstes J o h r stattfinden. I n  der letzten Sitzung 
des polnischen Jndnstrievereins wurde dieser Be­
schluß gefaßt. D ie Sache w ird  von einer Reibe 
polnischer Vereine in Posen. LazarnS. Jerfitz. 
WUda in die Land genommen, die In it ia t iv e  
geht aber von dem Posener (alten) Industrie -

^^SamLer, 22. September. (Bon Wilddieben an­
geschossen) wurde vor einigen Tagen anf der Feld­
mark der Inspektor von Dembinski ans Szcznczhn. 
D. erhielt zwei Schüsse, welche ihm in  die Seite 
nnd in die Füße gingen; der eine enthielt Lasen- 
schrot, während die zweite Ladung Lüyner- 
schrot war. Die Thäter, welche nach Klein-Gah 
entliefen, dürften wohl bald e rm itte lt werden.

Berge», 23. September. (Raubmord.) Am  
Sonnabend Abend wurde an dem Borschnitter 
Sch. ans Frankenthal ein Raubmord verübt. Sch. 
hatte im Gasthofe in Samtens Geld znr Löhnung 
eingewechselt nnd wurde von einem russisch-pol­
nischen Schnitter durch einen Stich ins Lerz ge- 
tödtet nnd seiner Barschaft von ca. 700 M a rk  
berankt. Der Thäter wurde e rm itte lt, gestand 
die That ein nnd beförderte auch das geraubte 
Geld. das er bereits versteckt hatte, zutage; der 
M örder wurde nach Straisund eingeliefert.

Das Fürsorgeerziehungsgesetz
wurde auf der 27. Jahresversammlung des P ro - 
vinzialvereius fü r Inn e re  Mission in Westpreußr» 
eingehend erörtert. Von de» gewiß auch weitere 
Kreise interessirenden Anssührnngen des über 
„D ie  bisherigen Ersahrnngen m it dein Fnrsorge- 
erziehnilgsaesetz in  der P rovinz Westprenßen" 
refenrende» Herr» P fn rre r Polenskc-Rieseubnrg 
theilen w ir  noch Folgendes m it :  I m  Jahre 1899 
sind in  Westprenßen 67 Kinder, im  Jahre 1900 82 
Kinder znr Zwangserziebnng überwiese»; dagegen 
sanden vom 1. A v r il 1900 bis 1901 503 Ueber- 
iveisunaei, z»r Fürsorgeerziehung statt. Bon diesen 
503 Ueberweisnnge» des Rechnnugsjabres I90 l »nr 
398 rechtskräftig geworden sind, sodaß der Ueber- 
weisnngsbeschliiß der Vornmndschaflsgerichte bei 
105 Kindern zurückgewiesen wurde. D ie Annahme 
dürste daher nickt »nberechtiat fei», daß bei der 
überwiegende» Zahl der Anfhebnngsbeschlüsse es 
sich nm solche M inderjährige handelt, die auf« 
gründ des 8 1 Z iffer 1 <8 1666 B . G .-B .) über- 
wiesen wurden. Die Entscheid,,,ige» des Kammer« 
aerichts gerade in  dieser Angelegenheit haben nun 
eine doppelte W irk»»» gehabt, einmal anf die 
Entscheidungen der Vormnndschaftsgerichte. dann 
auf das Verhalten der Kommunen bei E rm itte ­
lung von Fällen, welche fü r das E intreten der 
Fürsorgeerziehung geeignet sind. Erstere habe» 
vielfach aufgrund des 8 > 666 Absah 1 B . G .-B . 
den E lte rn  das Erziehn,,gs>echt entzogen und die 
Erziehung einschl. Kosten der A iiiienverw a ltiing  
überwiesen, „nd  m it diese». Entscheid wohl »ach 
den Entscheidungen des Kammergerichts, nicht 
aber nach der Absicht des Gesetzgebers verfügt; 
letztere sind namentlich in kleine» Städten nnd 
ans dem Lande bei E rm itte lung solcher Fälle ans 
Rücksicht anf die dann entstehenden größeren 
Armenlasien nicht m it der zn wünschenden Freudig­
keit vorgegangen. Daher schlägt der Herr Refe­
rent vor, den hierin gefaßten Beschluß des dies­
jährigen wesipreiißische» Städtetages sich anzueig­
nen. Da aber die Versammlung der Meinung ist, 
daß der einzig Schuldige bei der Auslegung des 
Kammergerichts der Gesetzgeber sei, so beschließt 
sie deinarmäß, wie gestern zn Punkt I  m itgetheilt 
ist. — W eiter hat d ir Ersahen»» gezeigt, daß dre 
Unterbringung der Fürsoruezöglinge der evangeli­
schen Kirche im allgemeine» bis jetzt keine großen 
Schwierigkeiten bietet, da sie Dank der vo» ih r »» 
der P rovinz geübte» Liebesthätigkeit in de» vor­
handenen Anstalten der Innere» Mission genilgend 
Plötze hat. Es fehlt aber nothwendig eine evan­
gelische Erziehungsanstalt fü r schiilenllasscne Kna­
ben. »nd der Ban einer solche» erscheint dringend 
wNuschenswerth, da die derzeitige Unterbringung 
dieser Zöglinge in Teinpelbnrg «nd Konitz ans 
pädagogischen Gründen sich nicht empfiehlt. — 
Die sich daran anschließende» Ausführungen des 
Herr» Redners über die Kostensrage waren fü r  
die Ansta ltsle iter in te rrffan t nnd riefe» eine rege 
Erörterung hervor. — I »  seine» Schlnßaus- 
sührnngen kam der H err Referent anf den schon 
setzt nicht zn verkennenden Segen des Gesetzes zu 
spreche», der hanpisächlick dadurch znr Geltnng 
kommt, daß die Zöglinge bis znm vollendete» 21. 
Lebensjahre unter Aussicht stehe». Sehr erfreulich 
ist es. daß der Herr Landeshauptmann i» dankens« 
werther Weise gegenüber den zahlreichen Anträge» 
auf vorzeitiae Entlassung »nr in den seltensten 
Fälle» die bedingungsweise Aufhebung der Für- 
sorgee, ziehnng verfügt. Von den bis »>> '"!-M A l  
1902 ernannte» 131 Fürsorgern über 2W Kinder 
waren 120 Geistliche. 1 Schnlralh. 2 L eh'-er 1 
Kauf.» , 1 Rcnt.. 2 Besitzer. ISYnagogeiivorftand, nd 
1 Diakonisse ihrem Berufe nach. Ueber dre danut 
aemachte» Erfahrungen laßt sich noch wenig 
sage,,. Es bleibt zn wünsche», daß m it der schon 
In einigen Fällen geübte» P rax is  das Fürsor gi-amt 
über frühere Anstaltszöglinge den betr. Vorstehern 
der Anstalten zn übertragen, noch ausgiebiger 
Gebrauch gemacht würde, auch daß fü r Mädchen 
vor allem noch mehr Frauen. Pastorenfranen. 
Lehrerfranen. GntSbesitzerfraue» und Diakonissen 
bestellt werden. — Es w ar Wohl Niemand in  der 
Versammlung, der sich dem Eindruck verschließen 
konnte, daß das Fürsorgerrziebungsaesetz in  der



kurzen Z 
gewirkt b

eit seiner Geltnng bereits segensreich 
at.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. September. 1901 Empfang 

dentscher Chiuakämpfer in Wie». 1901 -f Em il 
Götze, königlicher Kammersänger. 1870 Kavitnla- 
tion von Straßbnrg. 1818 * Adolf Kolke z» 
Elliehansen bei Göttiiigc». k>ervorr«ige»der Che­
miker. Entdecker der antisrptische» Eigenschaften 
der Salichlsaiire ( f  zn Leipzig.) 1817 Union der 
lutherischen und der reformirteu Kirche. 1808 
Eröffnung des Kongresses zu E rfu rt von» 27. 
September bis 14. Oktober. Geheimer Bündnis- 
vertrag zwischen Napoleon und Rußland. 1700 t  
Papst Jnnocenz X II. 1669 Eroberung Candia's 
durch die Türkei. LS90 -f Papst Urba» VII.

Thor». 26. September 1902.
— ( P e r s o n a l i e  n ) Die nachbenannten. in den 

einstweiligen Ruhestand versetzten richterlichen Be­
amten treten kraft Gesetzes unter Bewilligung der 
gesetzlichen Pension gänzlich i» den Ruhestand: der 
Landgerichtsdirektor, Geheimer Justizraih Voll- 
inar und derLandgerichtsdirektorArndt in Danzig, 
der Amtsgcrichtsrath. Geheimer Jnstizrath Saage, 
der Amtsgerichtsrath Hake, die Landgerichtsräthe 
Kanter. Bob, M itzlaff und Goeritz daselbst, sowie 
die Landgerichtsräthe Schnitz in Thorn und Friemel 
in Konitz. Der Rechtsanwalt Haack i» Schlocha» 
Ist auf seinen Antrag in der Liste der bei dem 
Amtsgericht daselbst zugelassene» Rechtsanwälte 
gelöscht worden.

d M i t S r d i e n s t  her  V o l k s -  
-- Nachdem infolge der Einsührnng

des einiahrige» Militärdienstes der Volksschul- 
lehrer sich mancherlei Streitfragen ergeben hatte», 
suid in eiiiigen. welche die Anstellnngs- und Ge- 
valtsailgelkgenheiteii betreffe». Entscheidungen der 
Bezirks» egiernngen und des Kultusministers er­
gangen. Danach steht, so schreibt die „Schief. Z.". 
nur de» eudgiltig angestellten Lehrer» ei» un­
bedingter Anspruch daraus zn. während der Ab­
leistung der M ilitärdienstzeit das Einkommen 
ihrer Stelle unverkürzt weiter zn beziehe». Be­
treffs der einstweilig angestellte» Lehrer hat da­
gegen die Schnlaufsichtsbehörde die Verhältnisse 
m einzelnen Fällen zn prüfen und sodann wegen 
der Weiterzahlung des Gehalts oder eines Theiles 
desselben Entscheidung zu treffen. Stellenweise ist 
der Theil des Gehalts weiter gewährt worden, 
der nicht zur Vertretung verwendet wurde. Die 
zum M ilitärdienst eintretenden Lehrer, soweit sie 
Nicht bereits eudgiltig angestellt sind. haben keiuer- 
ln  Anrecht darauf, nach Ableistung der Dienst- 
Pflicht wieder in dieselbe Stelle einzurücken, die 
sie bisher verwaltete». Doch kommen die Bezirks- 
regiernngen den Gesuchen um Offeuhaltnng der 
Lehrcrftelle» während des M ilitärjahres bereit­
w illig  nach. Andererseits ist der zum M ilitä r ­
dienst eintretende Lehrer nicht verpflichtet, die ihm 
^ 0 ? ^ "  Gemeinde seiner Zeit gewährte Umzugs- 
rntschadlgnug znriickznzahle». Das M ilitä rja h r 
w ird der Dienstzeit im Schnlamt zugerechnet, so- 
daß es also bei Gewährung des vollen Grund­
gehalts und der AlterSznlagen in Anrechnung 
komme» muß.

— ( Z » r  nächftei» S i t z u n g  des B e z i r k s -  
E i s e n b a h n r a t h s )  werden gehörig begründete 
Antrage von laiidwirthschastliche» Vereinen rc. 
von der Laudwirthschaftskaminer für die Provinz 
Westprenße» bis zum 10. Oktober entgegenge- 
nomnieu.

— <Die Westpreußi sche S p i r i t n s - B e r -  
W e r t  hn n g S - G e n o s s e n s ch a f t) hielt am Diens­
tag in Danzig ihre diesjährige General-Versamm­
lung ab. Der Geschäftsführer Herr E. A. 
Claaße» Danzig erstattete de» Geschäftsbericht für 
das Betriebsjahr J u li 1901 bis Jun i 1902. Da- 
nach belief sich der Umsatz auf 14299.37 Mk.. das 
an die Zentrale für Spiritus-Verwerthung in 
Berlin insgesammt für 190l/02 gelieferte Quan­
tum auf 5319817.1 Liter R. S. Es wurde be- 
schloffen, von dem Ueberschnffe den berechtigten 
Genossen 20 Pfennige pro 100 Liter R. S. auszu­
zahlen. den Rest dem Reservefonds zuzuführen. 
Die Mitgliederzahl beläust sich auf 47.

— ( De r  V e r b a n d  der  po l n i schen  E r -  
w e r b s -  t t i id Wi r t hscha f t sgenossenscha f -  
ten) für die Provinzen Posen nnd Westpreußen 
versendet seinen Jahresbericht fü r 1901. Daraus 
ist zu entnehmen, daß in Posen 191. in West- 
Preußen 33 Genossenschaften bestehen, die 57 266 
Mitglieder zahlen. Das Vermögen der Genossen­
schaften betrug 11525191 Mk. An Depositen 
waren 42248500 Mk. vorhanden.

— ( Neue r  B e g r ä b n i ß v e r e i n . )  I n  der 
am Mittwoch bei Nikolai abgehaltenen Hanptver- 
sammln»« wurde die Rechnung gelegt. Die 
Jahresrechnnng weist eine Einnahme von 2449 
Mark nnb eine Ausgabe von 1625 Mk. »ach. Das 
Vermögen beträgt 32670 Mk. Für 10 Sterbefälie 
wnt-den 1226 Mk. Begräbnißgeld gezahlt. Die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder Herren Wenzel, 
Nadzielski, Dornn und Stuczko wurden wiederge­
wählt. Zn Rechnungsrevisoren wurden die Herren 
Kaufmann Wendel. Schornsteinfegermeister Fncks 
und Instrumenten»,acher Meher ernannt

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Wenn ein Gendarm 
durch widerrechtliche Arretirnng einer Person eine 
Freiheitsberaubung begeht, kann er nicht als Be­
amter im Sinne des 8 341 des Reichsstrafgeselz- 
buches. welcher mindestens 3 Monate Gefängniß 
androht, bestraft werde», sonder» er wird, da er 
Z'ß Soldat dem Militärgesetz nnterfteht. nur nach 
8,239 des Reichsstrafgesetzbliches wegen einfacher 
Freiheitsberaubung znr Verantwortung gezogen. 
Ei» solcher Fall kam vor dem hiesigen Divisions­
kriegsgericht gegen den Gendarmen Wilhelm Röhl 
aus Schönsee znr Verhandlung nnd Abnrtheilnug. 
Am 28. J u li  d. Js . war der Pachter Traudewicz 
miS Adlig-Liffewo m it seinem Fuhrwerke aus der 
Fahrt zum Wochenmarkte nach Thorn gegen 10 Uhr 
abends «ach Schönsee gekommen. Auf dem Wagen 
befanden sich «och eine Tochter des Traudewicz 
"'.'d Obsthändlersraue» aus Gollnb. Bor dem 
Zielte scheu Gasthanse zn Schönsee machte Tran- 
dewicz Kalt. um stine Pferde zn füttern. E r war 
gerade damit beschäftigt, dieselben anSznspainlen. 
M  kik Verkehrt an den Wagen znm Fressen zn

» > Röhl  hinzukam. Da 
diesem das Gefährt unbekannt war. begann er den 
Traudewicz über Herkunft. seine Ladung «. s. w. 
auszufragen. T r. ließ sich dadurch in seiner Br- 
schäftignng nicht stören nnd antwortete dem Gen-

darmen in recht patziger Weise. Da kam letzterem 
der Gedanke, daß der Mann vielleicht m it einigen 
in letzter Zeit in jener Gegend, znmtheil unter 
Fnhrwerksbenntznng verübten Diebftählen in Ver­
bindung stehen könne. Daher tra t er an Tran- 
dewicz heran, faßte ihn an den Krage» und sagte: 
„S ie sind mein Arrestant, kommen Sie m it znr 
Wache, um dort ihren Namen festzustellen.* T r. 
weigerte sich, gleich mitzugehen, er wollte erst seine 
Pferde versorgen. Aber Röhl riß ihn von den 
Pferde» fo rt nnd stieß ihn vor sich her. Auf dem 
Wege znr Wache trafen sie de» Nachtwächter. 
Diesen schickte Röhl voraus, um dem Polizei- 
sergeanten Fnhlbriigge zn melden, daß er ihm einen 
Arrestanten zuführen werde. Anf der Wache an- 
aelangt. unterließ Röhl es. den Namen des Ver­
hafteten festzustellen. Vielmehr übergab er dem 
Polizeifergeauten Fnhlbriigge den Man» sofort m it 
de» Worten: „Hier bringe ich eine» Arrestanten, 
morgen früh werde ich ihn abholen." Da»» ent­
fernte sich Röhl. A ls der Polizeibeamte den Ein- 
gelieferten in eine Zelle brachte, und ihm ins 
Gesicht leuchtete, erkannte er sofort den Traudewicz 
nnd sagte; „Na. was habt I h r  den» verbrochen?" 
Traudewicz blieb nun die Nackt über eingesperrt. 
Am andern Morgen um 8'/» Uhr wurde er dem 
Bürgermeister vorgeführt, von diesem zu Protokoll 
vernommen und dann entlassen. Der Gendarm 
Röhl aber kam erst um 10 Uhr zur Polizeiwache. 
I»  der Verhandlung vor dem Kriegsgericht gab 
Gendarm Röhl den Thatbestand zu. E r ent­
schuldigte sich aber damit, daß er in gutem Glauben 
gehandelt und den Traudewicz für verdächtig ge­
halten habe. m it den Spitzbuben in Verbinduna zil 
stehe». Der Gerichtshof erachtete nach den A»s- 
sühruiigin des Vertreters der Anklage den Gen- 
darme» Röhl fü r schnldig, eine vorsätzliche nnd 
widerrechtliche Freiheitsberaubung im Zusammen- 
bang m it vorschriftswidriger Behandlung eines 
Untergebenen (in diesem Falle der Arrestant) nnd 
Nöthignng verübt zn habe». Während aber der 
Vertreter der Anklage eine zweimonatliche Ge- 
fängnißstrase beantragte, erkannte das Kriegsgericht 
m it Rücksicht auf die bisherige gute Führung des 
Angeklagten »nd darauf, daß er durch die patzige» 
Antworten des Traudewicz gereizt worden sei. anf 
»nr zwei Woche» Gefängniß. I n  der Urtheils- 
begründilng wurde hervorgehoben, daß ein Gendarm 
kein Beamter im Sinne des Reichsstrafgesetzbnches 
sei und müsse daher die Strafe nach 8 239 fest­
gesetzt werden.

— (Vi ehseuche n.) Nach amtlicher Erhebung 
»»d Feststellung herrschte M itte  September die 
M aul- und Klauenseuche in Westpreußen nur aus 
einem Gehakte, in Pose» ebenfalls »nr anf einem 
Gehöft »nd in Ostpreußen nnd Pommern gar 
nicht. Die Schweinesenche herrschte in Westpreußen 
aus 46 Gehöften in 16 Kreisen, i» Ostpreußen auf 
101 Gehöfte» i» 15 Kreise», in Pose» auf 170 
Gehöften in 29 Kreisen n»d in Pommern aus 65 
Gehöften in 16 Kreise». Neue Fälle von Pserde- 
rotz waren in den Provinzen West- «nd Ostpreußen 
nicht aufgetreten. — Auf polizeiliche An­
ordnung wurden im Jahre 1901 in Westpreußen 
in: ganzen 20 rotzkranke Pferde getödtet und da­
für 5767 Mk. Entschädigungen gezahlt. Sie eut- 
ielen, da der Regierungsbezirk Danzig ganz per- 
schont blieb, sämmtlich auf den Regierungsbezirk 
Maricnwerder und zwar 6 Pferde m it 3000 Mk. 
Entschädigung anf den Stadtkreis Grandenz nnd 
l4  Pferde m it 2767 Mk. Entschädigung auf den 
Kreis Strasburg. __________

s Mocker, 26. September. (Verleihung der Ehe- 
jnbiläumsmedaille.) Den Rentner Christian Bengscv- 
scheu Ehelenten zn Mocker. welche heute das Fest 
der goldene» Hochzeit feiern, ist Allerhöchst die 
Eheiubilaumsmedaille verliehen worden.

Von der russischen Grenze. 23. September. 
(Elektrische Eisenbahn von Warschau »ach Lodz.) 
Eine Gesellschaft amerikanischer Kapitalisten w ill 
eine elektrische Bahn von Warfchan nach Lodz 
bauen. Der Vertreter dieses KonfortinmS. der 
Ingenieur Drozdow ans Chicago, w ird dieser 
Tage in Warschau eintreffen, nm m it den Be­
hörden mündlich betreffs der neuen Linie zn ver­
handeln. Die neue Linie soll in möglichst gerader 
Richtung m it Vermeidung von Kurven. Steigun­
gen nnd Senkungen gebaut werden nnd zwar soll 
die Fahrgeschwindigkeit 180 Kilometer die Stunde 
erreichen. Die Bah» soll ferner, um Zusammen­
stöße m it Straßenfiihrwerk u. s. w. zn verhüte», 
überall da. wo sie Straßen überschreitet, über 
Viadukte geführt werden. Die Behörde» stehe» 
nach der „Köln. Bolksztg.* dem neuen Proiekte 
shmpathisch gegenüber.__________

ermng.e» ^atte. ^ e  di^Anfmerksamkeit des Kaisers

doch. selbst" wenn" man "die 5 M in . ^Startverlnst 
abrechnet, sowohl nach gesegelter wie auch „ach 
berechneter Zeit letzter.___________

— s a r « s t e l l  e.) Die Stel le des ersten 
Geistlichen an der resormirten Kirche zu S t 
Petrt und PanU in Danzig gelangt an» 1. Oktober 
1902 infolge Emeritirung des bisherigen Stellen- 
'»»Habers znr Erledigung- Das Einkomme» der 
Stelle betragt rnnd 5284 Mark jährlich »eben freier 
Wohnung, wovon jedoch bis EndeiSeptember 1910 
eine jährliche Pfründenabgabe von 1453 Mark an 
de» VensionssoiidS der evangelischen Landeskirche 
abzuführen ist. Die Gemeinde zählt etwa 2000 
Seelen.»___________________________—

Theater, Kunst und Wissenschaft.
T h r i s t i a n i a .  24. September. „Asten- 

Posten" meldet: S ir  Clemens Markhani. der
Präsident der britische» Geographische» Gesell- 
schaft, hat an D r. Hans Rcnsch ei» Schreiben ge­
richtet. in welchem er S v e r d r n p s  E x p e d i ­
t i o n  als die glücklichste »nd beste arktische 
Expedition znr Untersuchung von Land bezeichnet 
und meint, die Expedition werde die werthvollsten 
Ergebnisse habe», die jemals von einer solchen 
Expedition seit Frankst» erreicht worden seien. 
Die Expedition Sverdrnps und JsaachsenS um­
faßte» zusammen 372 Reisetäge, in welche» sie 
3000 englische Meilen zurückgelegt und 1500 
Meile» „enentdecktes Land durchquert hätte». 
Außer diesen Expeditionen seien »och andere 
wichtige Reise» niiternommeii worden. Sverdrup 
habe Kaue. Hohes, Hall. Greeih und Baldw ill 
überflügelt._________________________

Sport.
„ N i a g a r a * ,  die nenerworbenr amerikanische 

N ach t des K a i s e r s ,  hat am Donnerstag znm 
ersten M a i anf märkischen Gewässern ihre Kraft 
erprobt. Die Bacht. die vom Oberleutnant znr 
See Tietgeus geführt wurde, betheiligtc sich an 
der 4. Regatta der Berliner Woche, die auf den 
Havels«« abgehalten wurde. Einen Erfolg hat 
die »cne Kaiseihacht nicht erringen können. Ob­
gleich der mäßige Wind der Nacht eigentlich günstig 
lag. da sie gerade bei Flnthen in Kiel die Erfolge

Mannigfaltiges.
( N a c h t f r ö  st e) werden auch aus Schlesien 

gemeldet. Vielfach sank das Thermometer 
b is auf 2 G rad unter N u ll. Der Frost hat 
nicht nur Sonnenblumen «nd andere B lüten 
tödtlich getroffen, sondern auch im Garten 
arge Verheerung angerichtet. D ie Hoffuun 
gen auf eine gute Obsternte sind in  manchen 
Gegenden sehr gering geworden. Die Bohnen 
und die Kürbisse, die letzten Gurken und die 
W eintraube» am S pa lie r, alles hat unter dem 
Froste schwer gelitten. I n  S aarbor nnd in 
G riiiibe rg  ist die Hoffnung, daß der Wein 
noch re if werde, sehr gering.

( A c h t f a c h e  T e l  e g r a p h i e . )  D er 
Mehrfach-Thpendrncker Baudot, der fü r  de» 
Telegrammverkehr zwischen B e rlin  und P a ris  
eingerichtet worden ist, hat sich so gut bewährt, 
daß die Reichs-Telegraphenverwaltung sich im 
Einvernehmen m it der französischen Regie­
rung entschlossen hat, den Bandot-Betrieb 
auch anf einer Leitung zwischen Hamburg 
und P a r is  einzurichten.

(N o ch  e in  S e l b s t m o r d  i n  d e r  
A f f ä r e  H n b e r . )  D er Freund des B er 
line r Architekten P a tr iz  Hnber, ein Redakteur 
im  Kvchschen Kunstverlage zn Darmstadt, 
welcher bekanntlich seine Verlobung m it der 
Geliebten Hnbers dem letzteren in  B e rlin  
m itthe ilte , w orau f dieser Selbstmord beging, 
hat nunmehr gleichfalls seinem Lebe» durch 
Erschießen ein Ende gemacht. —  Bei der 
Beerdigung P a tr ik  Hnbers, die in  M a inz 
vom Hanpibahnhof aus stattfand, ereignete 
sich ein peinlicher Zwischenfall. Der S a rg  
w ar zn groß nnd mußte m it Beilen bebauen 
werden, dam it man ihn im  Leichenwagen 
unterbringe» konnte. Der Leichenwagen 
konnte zudem nicht geschloffen werde», da der 
S a rg  zu laug w ar. Dasselbe Schauspiel 
wiederholte sich auf dem Friedhof, da sich der 
S a rg  inzwischen eingeklemmt hatte und m ir 
dadurch zu entfernen w ar, daß man ihn ge­
waltsam auf die Seite drehte.

( V i e r l i n g e ) ,  3 Mädchen und 1 Knabe, 
wurden am M ittw och  dem Hausdiener Beck 
in  S tu ttg a rt gebore».

(Ueber einen E isenbahnunfa l l )  
w ird  amtlich aus Osterath gemeldet: Am 
Block 48 ist der Persovenzug 231 aus den 
Schluß des Giiterzuges 6239, der dort h ie lt, 
aufgefahren. Verletzt wurde niem and; der 
Betrieb  wurde durch Umsteigen aufrechter­
halten. D as Geleise Oppnm-Osterath ist fre i. 
—  Beim  Thalsperrenba» in G lüder ereignete 
sich nach einem Telegramm aus Solingen 
ein schwerer Ungliicksfall. Eine Schmalspur- 
lokomolive schob einen m it Baumstämmen 
beladen«» Wagen. D ie Baumstämme rann­
ten sich plötzlich an Felsen fest und drangen 
in  die Maschine. D er Lokom otivführer, dem 
der Schädel zertrüm m ert wurde, w a r sofort 
todt, der Heizer und ein A rbe ite r wurden 
schwer verletzt.

( D i e  M i l l i o n e n  « D e f r a n d a t i o  »
b e i  d e r  W i e n e r  L ä n d e r b a n k . )  W ie 
Je lliiiek die unterschlagenen 4 '/ ,  M illio n e n  
der Wiener Länderbank anlegte, ist jetzt fest­
gestellt. Danach verwendete Jellmek 1,5 
M illio n e n  Kronen fü r  die Elektromobilwerke, 
1 M ill io n  Kronen fü r  die Torsi,idnstrie, 
180 000 Kronen wurden in Jellliieks Kasse 
gefunden, 50 000 Kronen bei der Postspar­
kaffe, 300 000 Kronen als Depots in  mehre­
re» Börsenkontors, 250000 Kronen als 
Ueberschuß in  der Vorschußkasse der Landcr- 
bankbeamten, 60 000 Kronen waren als D a r­
lehen an Verwandte, 150000 Kronen als 
weitere Darlehen, Vorschüsse nnd Geschenke 
an andere Personen, darunter auch Bank­
beamte, verwendet, zusammen 3 540 000 
Kronen. Es fehlt somit noch mehr als eine 
M ill io n  Kronen, deren Verwendung nicht 
bekannt ist. Aus Deutschland, so auch aus 
B e rlin , richteten zahlreiche Geldinstitute an 
die Länderbank das Ansuchen nm genaue 
Darstellung der M anipu la tionen Jellineks, 
zur Einrichtung einer besseren Kontrole. Die 
Länderbauk selbst fü h rt ein ganz neues 
Koiitrabnch fü r  Checkverkehr und jährliche 
Zwangsurlaube fü r alle Beamten e in .—  An 
den Untersuchnugsrichter zn Wien ist ein 
Telegramm gelangt, demzufolge der Defrau- 
daut Jellinek sich bereits anf dem Meere 
auf der Flucht nach einer englischen Kolonie 
befinde.

( D e r  W i e d e r a u f b a u  d e S C a m -  
V a n i l e . )  D ie allgemeine Erregung, die 
der Einsturz des Campauile von Venedig 
hervorgerufen hat, hat einer großen Gleich- 
g iltigke it selbst in  I ta lie n  Platz gemacht. Der 
italienische M in is te r des In n e rn  hat einen 
Gesetzentwurf über seinen W iederaufbau ein­
gereicht, aber dam it giebt man sich zufrieden. 
Dem „G an lo is * w ird  berichtet, daß die Ab- 
tragnngsarbeiten äußerst langsam geführt 
werde». Die Anwesenheit ei»iger A rbe ite r 
m it Hacken und Haue» scheint den Glauben

zn erwecken, daß die Stadtbehörde es sich 
angelegen sein läßt, dem Markusplatz seinen 
ursprünglichen Anblick wiederzugeben; in  
W irklichkeit geschieht nichts rechtes, und zwar 
w eil es an Geld fehlt. Uebrigens benurnhigt 
man sich auch ernstlich über die Festigkeit der 
alten Prokurazien.

( B e i  e i n e r  F  e u e r  s b r  u n st) in  
M acerata di M arcianise im  italienische» 
D istrik t Caserta wurde» 20 Häuser zerstört 
und 6 Personen getödtet.

(Wieder  einAntomobilnnglück.)  
A lls  T ou rs  w ird  vom 23. September gemel­
det r Durch S tu rz  aus einem A utom obil 
verunglückte gestern Nachmittag zwischen 
Lim eray und Veures G ra f nnd G rä fin  
Castries, deren Tochter und der Führer des 
Wagens. Letzterer wurde getödtet, die 
übrigen erlitten  schwere Verletzungen.

( E i n e  H n n g e r s n o t h )  w ird  in  der 
schwedischen Gemeinde L illhe rda l befürchtet, 
da dort die Ernte vö llig  fehlgeschlagen ist.

( E i n e  n e u e  B a l l o n f a h r t )  über 
das M itte lm eer begann am Dienstag, nach­
dem die erste vor einigen M onaten gescheitert 
w ar. Es ist wieder der französische G ra f de 
la Vanlx, der das W agniß von Korsika aus  
unternahm.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Rotirungrl^der Dauziger Peodukten-

voin Donnerstag den 25. September 1902.
Für Getreide. Hülsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer dem iw tirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemätzig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1V00 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 734-780 Gr. 142-152 
M k

inländ.bunt 703-777 Gr. 126-149Mk. 
inländ. roth 747-772 Gr. 143-147 Mk. bez. 
transitohochbn»tnnd weitz772Gr.126'/, Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
ittländ. grobkörnig689-762 Gr. 114-127 Mk. 
transito grobkörnig 714—762 Gr. 90—95 Mk. 

E r b s e »  per Tonne von 1666 Kilogr.
transito Viktoria 128V--135 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118 Mk. bcz.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 178-196 Mk. bez.

K le ie p e r 50 Kilogr. Weizen-4,00—4,05 Mk.
Roggen- 4,05-4,55 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g ,  25. Sept. RNböl ruhig, loko 5S 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum behauptet, Standard white loko 6.60. —
Wetter: Sibö».

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 26. September.

B e n e n n  n n g

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 4 ilo

Weizen .......................lOOKilo
Roggen . .
Gerst e. . . .
Stroh (Nicht-).
Ken. . . - 
Koch-Erbse»
K a r to f fe ln .......................
Weizenmehl.......................
B o gg e nm eh l..................

Rindfleisch von der Kenle
Bauchfleisch......................
K a lb fle isch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butter 
Eier 
Krebse 
Aale 
Breksen 
Schleie 

echte. 
araufchen 

Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbitten.
Weißfische 
M ilc h . .
Petroleum 
S p i r i t u s . . . .

.  tdenat.l. .  . r . - -
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20W.P. Kilo.Sellerie

5—10 Pf. pro Knolle. M e e rre ttia -------- P f. p.
Stange, Petersilie 5 Pf-P. Pack. Spinat 10—ISPs. 
Pro Pfd., Kohlrabi 20-30 P f. p. M dl.. Blumen­
kohl 10—30 Pf. P. Kopf. Wirsingkohl 5—10 P f. p.§ 
Kopf. Rettig pro 2Stck .5Pf „  Weißkohl 10-2» 
P f p. Kopf. Rothkohl 10-20 Pf. p. Kopf, M ohr- 
H'be?, 8 -1 0  P f. p. Kilo. Aepfel 5 -2 0  P f. p.>
Pfd., Apfelsine»----- Pf. Pro Dtzd...Gänse,
3,00- 6.00 Mk. pro Stück, Enten 2,20 bls 3.5» 
Mk- pro Paar, Hühner alte 1,00-1,80 Mk. p r»  
Stück, junge 1,00-1,50 Mk. pro Paar. Taube» 
70—80 Pf. pro Paar,Hafen 2,50—3,50 Mk. pro Stück. 
Rebhühner-.80-I.OOMk.ProStiick. Spargel—P f.
pr.Psd., P u te n -------- Mk. pro Stück. Radieschen,
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 P f. 1 B u n ^  
Sa lat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln — Pf .  
pro M dl., Gurken 30-60 Pf. pro M dl.. Kirschen'
-------- P f. pro Pf.. Stachelbeeren---------- P f. Pro'
Pfd., Pilze 1 Näpfchen 5 -8  P f.. Schooten- - - - >  
P f. pr.Pfd., grüne Bohnen 5—20 P ,.pr. Pfd , Wachs­
bohnen 8 -10  Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 L ite r---------
Pf.. Birnen 5 -20  Pf. pr. Pfd., Pflaume»» 
8 -1 0  Ps.Vr.Pfd .Preißelbeere» 60Pf.Pr.Psd.

« * » « « «

1 L iier

ntedr. > höc 
P r e i s

hff.

>
14 15
11 80 13 —

11 — 12 4»
13 50 14 5»
4 — 5 —

4 50 5 5»
17 — 18 —

1 30 1 8»

50
*— E»

1 30 5»
1 20 — —

1 20 1 5»
1 40 1 5»
1 29 1 5»
1 70 1 8»
1 80 5»
2 80 3 6»

80 —
— 60 — 8»
1 20 1 4»

— 80 1 4»
1 — 1 2»

— 60 — 8»
L 40 1 6»
1 60 — —

— 70 60 —
— 20 — 3»
— 12 — —
— 18 — 2»
1 20

l25
1 3»

27. Scpt.; Sonn.-Anfgaiig 6.— Uhr.
Son».-Unterg. 5.53 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.47 Uhr. 
Mond-Untrrg. 3.41 Uhr



polargolcl.
Originalroman

Von 6 .  von G eiersbeng .
(Nachdruck verboten.)

Der Weg, den die Expedition zu verfolgen 
hatte, senkte sich hier in ein kleines T hal hinunter, 
und als man die Schlitten bis zu der Stelle, wo 
die Waffe gefunden worden w ar, vorgeschoben 
hatte, versanken sie etwa fünf Fuß tief im Schnee, 
also ein Zeichen, daß hier der Abhang ziemlich 
schroff war. F ü r die auf Schneeschuhen sich be­
wegenden Menschen hatte man die kleine Ver­
tiefung ohne Schwierigkeit überschritten, die be- 
ladenen Schlitten aber versanken darin, kamen 
jedoch, nachdem man die Hunde kräftig angefeuert 
hatte, sehr schnell wieder aus der Tiefe empor und 
wurden flott.

Aber wenige Schritte weiter stockte der Zug, 
denn der erste Schlitten hing an einem Hinderniß 
fest, das trotz aller Anstrengung der Hunde nicht 
zu überwinden war.

Wahrscheinlich ein gestürzter Baumstamm, über 
den man die Schlitten hinweg heben, oder mit Axt 
und Säge wie im Thal des Gebirgsflüßchens den 
Weg bahnen mußte.

Gero und O 'G ah  eilten zurück nach der 
^lelle, um das Hinderniß zu untersuchen. S ie  
räumten den Schnee weg, da streckte sich ihnen, die 
Unvorbereiteten mit jäkem Entsetzen erfüllend, eine 
Wachsgelbe erstarrte Todtensaust entgegen, und 
wenige Minuten spater hatten sie den Leichnam 
eines weißen M annes aus dem Schnee herausge- 
graben. Stummstarres Entsetzen erfaßte die vier 
Menschen, da der Tod in seiner grausigsten Ge- 
stalt ihrien entgegen getreten war.

D as konnte auch ihr Schicksal sein, wenn sie 
im Verlauf ihres Vormarsches in dieser Einöde 
einen letzten vergeblichen Jagdausflug unternahmen, 
wieder unglückliche Jäger, den Kälte und Hunger 
hier niedergeworfen und in die ewige Ruhe geführt 
hatten.

M it Schaudern wandten sie sich von dem 
ksiStbaren Anblick ab. Aber trotzdem durftet! sie 

a°hen, ohne die Taschen des Todten 
°r "icht Anhaltspunkte fänden, 

feststellen kmiute. und seine Herkunft
> alle Taschen und fanden

mchts. Kein Taschenbuch, kein Blättchen Papier, 
nicht einmal seine Wäsche trug die In itialen  seines 
Namens- Von seinen Habseligkeiten fand sich 
außer dem Gewehr noch ein Dutzend Patronen, 
ein langes Messer, eine kurze Tabakspfeife und ein 
kleines ledernes Beutelchen mit Goldstanb, das 
etwa fünf- bis sechshundert Gramm wog.

D am it hatte man also ohne Zweifel festge­
stellt, daß der Verschiedene ein Goldsucher war, daß 
er sogar in dieser Gegend Gold gefunden haben 
mußte. Warum er aber sein Besitzthum auf einem 
Jagdausflug mit sich getragen, das war nicht er- 
ttä rt, «s sei denn, wie ziemlich sicher anzunehmen 
War, d«g „  nicht allein in diese? Gegend aelebt 
und seinen Kameraden nicht getraut hatte.  ̂ ^

^Mch war eine Annahme, die sich durch 
^G epflogenheiten m den Golddistrikten Alaskas 
nicht erklären ließ, denn die Goldsucher in jenem 
hohen Norden sind im Allgemeinen nicht die 
mittellosen Abenteurer, wie in Kalifornien und 
Australien. Wer nach dem unwirthlichen und doch 
so reichen Land, um sein Glück zu versuchen, aus­
wandern will, muß über einige tausend Mark ver­
fugen, weil er sonst garnicht im Alande ist, die 
abgelegenen Gegenden zu erreichen oder sich dort 
so lange aufzuhalten, bis er mit Erfolg arbeiten 
kann. Diese Männer aber halten jedes Eigenthum 
an Gold heilig, während sie Obdach und Nahrungs­
mittel gewissermaßen zum Gemeingut stempeln.

Die Expedition nahm die Habseligkeiten des 
unglücklichen Goldgräbers an sich und schaufelte 
den Schnee weg, bis sie auf den steinigen Boden 
stieß. D ort wurde ein primitives Grab aus Felsen 
und Geröll hergerichtet, sodaß der erfrorne M ann 
wenigstens oor den Angriffen der gierigen Wölfe ge 
stchert blieb.

Nach dieser traurigen Arbeit setzten sie ihre 
Neffe fort bis sie im Schutze eines kleinen Ab-
i"°N-«?L,ch,L'7 """

Tage reichen, das heißt, man würde bis 
-um Ende de-> M ärz gelangen. 
k.i« D a aber beginnt bei Temperaturen, die schon 
l - b . n " u L  d L ' L  sich^wärmen, das Thier-

len zu stoßen, 
ogoersolge er-

vreueicyr auf indianische Ä ^   ̂
falls in jener Zeit durchaus keines 
zielt waren. ^

E s war wieder gegen die letzten Taae kill-, 
kalt und das Thermometer sank von Stunde 
Stunde. Der Ausgang des Februar schien noch 
einmal seine ganze Strenge zeigen und sie mit 
vierzig bis fünfzig Grad Kälte peinigen zu wollen. 
D as war umso schlimmer, als sich bei der ver­
minderten Nahrung die Leistungsfähigkeit und die 

E rw ärm e  im selben Verhältniß vermindern 
zu batt'-«"^br„es war nichts zu thun. Jetzt noch 
Wesen d / » , ? ^  gewissermaßen Selbstmord ge- 
8  von r°?em Schritt näherte man sich
wehr und m-s Goldgräbern besuchten Gegenden
Mittel r„ ^  ssicyr al o, Nahrungs-

«».-» M.». H. »»ZU. 7°-

hatte, stellte sich dem Vormarsch ein unangenehmes 
Hinderniß in Gestalt einer tiefen Schlucht ent­
gegen. Jenseits dieses Hiridernisses zeigte sich die 
Scenerie des Landes total verändert.

Ziemlich hohe Berge, tiefe Schluchten und auf 
den Sohlen dieser Einschnitte kleine Bäche oder 
Creeks, wie sie in der -Sprache der Goldgräber 
genannt werden. Hier waren freilich große 
Hindernisse, das half aber nichts, man mußte 
vorwärts und beschloß, auf das Niveau eines der 
Gebirgsbäche hinab zu steigen, um seinem Laus, 
der ja doch sicher zu einem Nebenfluß des Uukon 
leiten mußte, zu folgen.

E s war eine beschwerliche Arbeit, die stark be- 
ladenen Schlitten an dem steilen Abhang hinunter 
gleiten zu lassen, und den vier M ännern, die sich 
in diesem F all der Hilfe der Hunde nicht bedienen 
konnten, wurde trotz der strengen Kälte außer­
ordentlich heiß, sodaß Gero, der eine schwere 
Erkältung durch diesen Wechsel fürchtete, zu großer 
Eile antrieb, damit die Abkühlung nicht so plötzlich 
erfolgen konnte. Trotz alledem sollte der Marsch 
heute nicht weiter gefördert werden, denn der vor­
auseilende Indianer blieb stehen und forderte 
die Nachkommenden durch Zeichen auf, sich ihm zu 
nähern.

Als sie an seiner Seite waren, wies er mit 
dem Finger aus einen Schneehügel am Abhang 
der Userberge, ziemlich geschützt vom Wald, der aber 
auffallender Weise von Menschenhand abgeholzt 
schien. Bei näherem Zusehen entdeckte man, daß 
aus dem Schneehügel, wenn auch vollständig ver­
schneit, das Rohr eines Goldgräberofens heraussah 
und man konnte daher schließen, daß die Gefährten 
des aufgefundenen Todten hier überwinterten.

Gero nahm seine Karte aus der Tasche und 
es zeigte sich, daß die Entfernung in der Luftlinie 
von dieser Hütte bis zum Grabe des unglücklichen 
M annes kaum zehn Kilometer betrug, und es war 
durchaus möglich, daß ein einzelner kräftiger Jäger 
das Gebirge in gerader Richtung übersteigen konnte, 
um entweder menschliche Hilfe zu holen, oder der 
Jagd  nachzugehen.

Ringsüm herrschte das Schweigen des Todes 
Kein Rauch stieg aus der offenbar verlassenen 
Hütte, und schnell entschlossen machten sich Gero,
Meskoh und der Indianer daran, das Geheimniß zu 
untersuchen, während Psuja bei den Schlitten blieb

Der Schnee wurde weggeräumt und es zeigte 
sich ein aus unbehauenen Stämmen ausgeführtes 
Blockhaus, dessen Fugen mit MooS und Erde 
Verstopft waren. Die Thür war fest gefroren und 
wich erst den Axthieben O 'G ahs.

M it beklommenem Gefühl traten die Männer 
in das Innere  ein. Und dieses Gefühl zeigte sich 
gerechtfertigt, denn um den erloschenen Ofen und 
auf mehreren Lagerstätten, die an der Wand gebaut 
ware», lagen die Leichen von fünf Männern, die 
offenbar hier verhungert waren.

E s war ein entsetzlicher Anblick. Bleich, 
bläulich gelb die Todtengesichter mit den starren 
erloschenen Augen, aus denen noch der wüthende 
Hunger, wie ein gräßliches Gespenst hervor schaute.
S ie  hatten alles versucht, sich zu retten, ihre Leder­
gürtel hatten sie zernagt, an den Renntiersellen, 
die ihre Lagerstätten ausgemacht, hatten sie gekaut, 
aber das Verhängniß war erbarmungslos seinen 
Weggegangen.

Gero schritt von einem zum andern, um zu 
sehen, ob er aus einem Taschenbuch, aus einem 
amtlichen Schriftstück die Namen feststellen konnte, 
und er fand auch bald, was er suchte. E s war 
eine Goldgräbergesellschaft, die sich von Dawson 
City, der Goldstadt am Klondyke aufgemacht hatte, 
um über F ort Selkirk marschirend in dem unweg­
samen Gebirge an dem kleinen Flüßchen ihr Glück 
zu versuchen. Wahrscheinlich hatten sie sich nicht 
genug Nahrungsmittel mitgenommen und gehofft, 
durch die Jagd  ihr Leben fristen zu können, aber 
der auffallend strenge Winter, oder vielleicht ihre 
Anwesenheit hatten das Wild aus der Gegend ver­
scheucht und sie so dem Hungertode preisgegeben 

....-W ir werden von dieser Hütte Besitz nehmen,'
^E arte  Meskoh, zumal er auf dem Gesims an 
der Wand einen hoch mit Goldstaub gestillten 
Krug entdeckt hatte. „Sieh hier," und damit wies 
"  °uf snnen Fund hin, „das ist Gold, daß die 
N ^ n e r  sicherlich am Ufer dieses kleinen Flüßchens 
wahrend der Sommermonate ausgewaschen haben.
Nehmen wrr^von ihrer Hütte und von dem ganzen

"Nein, Meskoh, mir graut. Ich fürchte, es 
mochte auch uns so gehen, wie ihnen."

„Sorge Dich nicht, sie gingen dem Winter 
entgegen, wir dem Sommer. Laß uns die Leichen 
bestatten und dann mit verminderten Rationen in 
diesem sicherlich vorzüglich heizbaren Blockhaus den 
Ei,»tritt der besseren Jahreszeit abwarten."

S ie  trugen, da allen diese Ansicht die beste 
schien, die Leichen vor die Hütte, um sie dort in 
dem Geröll des Berges zu bestatten. Als sie aber 
den letzten der Männer, -e r tief unter Renntier- 
fellen in seinem Bett begraben lag, aufheben wollte, 
entdeckten sie zu ihrem Erstaunen, daß noch Leben

„E i," rief Gero verwundert aus bier sink
Unalückliön gekommen,' um einemunglücklichen des Leben zu retten. Schnell Ns„ia

wn? R -  ^ .h e r e in  an Lebensmitteln,
u  O rdnung^  d  Se die zerstörte T hür wieder

Todten", antwortete -er Indianer, 
wolltest D u doch erst begraben."

„Laß die Todten ihre Todten begraben und 
thue, was ich D ir sage. Hier ist ein entfliehendes 
Leben zu retten."

dem M ann den ganzen K ö r p e r ___ .
mit Whiskey zu reiben, flößten ihm auch einige I Hort Selkirk

Tropfen ein und entdeckten zu ihrer Freude, daß 
er ganz schwach zu athmen anfing.

Gero legte sein O hr auf die Herzgegend und 
vernahm ganz leise und öfter aussetzend, die Töne 
des Lebenswerkes in der Brust des schon fast Ge­
storbenen. Aber noch wollte es nicht gelingen, den 
Ohnmächtigen zum Annehmen des geringsten 
Tropfens zu bewegen. E s half nichts, man mußte 
das heiße Wasser in Feldflaschen gießen und durch 
diese in Wolltücher gehüllt, den Körper von außen 
zu erwärmen suchen. D as half. Dazu kam die 
behagliche Temperatur, die der inzwischen geheizte 
Ofen in der Blockhütte verbreitete.

D as  fast erloschene Leben kehrte zurück, und 
es gelang Gero jetzt, dem M ann einige Tropfen 
Whiskey auf die Zunge zu bringen. I n  demselben 
Augenblick ging ein Schauer durch den Körper.

„Vielleicht ist es nicht gut, daß D n  ihm 
Whiskey giebst, Gero. Wenn der M ann lange ge­
hungert hat, ist ein solches Getränk Gift. Versuche 
es lieber mit lauem Thee."

„D u hast recht. E s ist vielleicht besser."
Und es war besser, denn wenn auch anfänglich 

widerstrebend, so nahm der immer noch völlig be­
wußtlose Goldgräber doch den Thee an, der ihm 
von Minute zu Minute löffelweis eingeflößt wurde. 
Aber trotz dieses anfänglich glücklichen Erfolges 
schien es doch, als ob es nicht gelingen wollte, das 
entfliehende Leben zu halten.

«I.
Die nächsten Tage hatte man vollauf damit 

zu thun, den Kranken zu pflegen und sich in der 
neuen Blockhütte einzurichten. Die Goldgräber, oder 
wie sie im Aukongebiet genannt werden die Prospek­
toren, hatten sich im Laufe des Sommers vorzüglich 
mit angeschwemmtem Holz versehen und es hinter 
der Hütte an einer vom Wind getroffenen Stelle 
aufgeschichtet. Infolgedessen war bezüglich der 
Heizung keine Noth und man konnte stets eine an­
genehm warme Stube haben. Dies besonders und 
die aufopfernde Pflege Geros und Meskohs sowie 
die vorzügliche Nahrung, die man, steh selbst zum 
Schaden, dem Kranken reichte, bewirkte schließlich 
nach einer Woche so viel, daß er sich aufrichten und 
sprechen konnte.

E r nannte zuerst seinen Namen. William 
Daly hieß er nnd war mit seinen Freunden früh 
im M ärz vorigen Jah res aufgebrochen, und an 
einem Nebenfluß des Macmillan aufwärts marschirt, 
um neue, von den zahlreich im Lande zerstreuten 
Prospektoren noch nicht entdeckte Goldfelder aufzu­
suchen. S ie  hatten auch vorzügliche Resultate er­
zielt, und er zeigte in die Ecke, wo in alten Kon­
servenbüchsen und hirschledernen Säcken Gold in 
Mengen aufgespeichert war.

Gero schätzte den Werth des gelben M etalls 
auf etwa zweihunderttausend Mark und fragte 
nach dieser Schätzung den Kranken, ob er seine 
Entdeckungen mit ihnen theilen und sie an Stelle 
seiner verstorbenen Freunde annehmen wolle.

Daly nickte.
„Ich will Euch nicht nur an dem, waS wir 

«m nächsten Sommer finden werden, betheiligen, 
sondern auch an dem, was wir bereits gefunden 
haben. Die todten Freunde besitzen keine Ange­
hörigen und wir haben längst ausgemacht, daß die 
Ueberlebenden stets den Besitz der Todten antreten 
sollen."

Nun erzählte Gero dem neuen Genossen vo» 
dem Leichenfnnü oben im Gebirge und der über­
raschenden Thatsache, daß der M ann ein Säckchen 
mit Gold bei sich gehabt habe.

„Ganz recht," antwortete der Prospektor, „das 
war unser armer Hendry, der sich erbot, über das 
Gebirge nach einer indianischen Ansiedlung zu gehen, 
um uns Nennthierfleisch zu holen. E r nahm das 
Gold mit, um die Wilden dafür zu bezahlen."

„Wissen die denn jetzt schon den Werth des 
M etalls zu schätzen?"

„Oh gewiß. S ie  wissen, daß sie für einen 
Beutel mit Gold Whiskey, Spielsachen, Pulver und 
Blei einhandeln können."

Der Kranke machte eine längere Pause und 
fuhr sich dann mit der harten Hand über die Augen.

„Der arme KerlI E r hat uns retten wollen 
und es ist ihm nur gelungen, sich für uns zu 
opfern."

„Nun erzählt m ir doch, M ann," fuhr Gero 
fort, „wie kam es, daß I h r  so in  Noth gertethet?"

„ J a  seht, das ist ein wildes und unwirthliches 
Land hier. W ir waren leichtsinnig, keiner von uns 
wollte den beschwerlichen Weg nach dem F o rt Selkirk, 
das vielleicht zweihundertfünfzig Meilen von hier 
entfernt liegt, machen, um Lebensmittel einzukaufen. 
Wir wollten uns nicht die Prospektoren auf den 
Hals laden, wir wollten hier unser Flüßchen allein 
ausbeuten und dann als Millionäre nach Hause 
gehen. S eht Ih r ,  Freund, die Habgier und Gold­
gier sind schuld an unserm Unglück. Hätten wir 
uns ruhig zur Zeit aufgemacht und in Selkirl 
Lebensmittel geholt, so wären wir alle noch auf der 
Welt. Nun bin ich der einzige Ueberlebende."

„ J a ,  wie habt I h r  aber hoffen können, ohne 
Proviant den furchtbaren Winter zu überdauern?"

„W ir hofften auf die Jagd, aber wir hatten 
den Vulkan vergessen."

„Welchen Vulkan?"
„Nun, steigt einmal die Höhe hinter unserer 

Blockhütte hinauf, dann seht I h r  den schwarzen 
Kamin, wie er seinen Rauch auswirft."

„Und was hat das für eine Bewandniß mit 
diesem Vulkan?"

„Nun, er fängt manchmal an zu donnern und 
zu dröhnen und Feuer, Rauch und Asche auszu­
werfen, so daß alle Thiere ringsum erschreckt das 
Weite suchen. Infolgedessen wären wir genöthigl 
gewesen, weite Jagdausflüge zu machen. Anfänglich 
thaten wir es ja auch, dann ober'verließen uns die 
Kräfte, in der Umgegend war Wild nicht zu finden/

„Dann müssen auch wir den O rt hier raumem 
W as sagt Ih r ,  zweihimdertfünfzig Meilen nach 
Hort Selkirk?"

„ J a ,  keinen Schritt mehr und weniger."
„D as sind etwa vierhundert Kilometer. Vier­

hundert Kilometer in dreißig Tagen, das sind 
durchschnittlich vierzehn Kilometer im Tag, das 
wäre zu erreichen. Master Daly, wir müssen 
von hier fort. W ir müssen unsere Rattonen noch 
mehr herabsetzen und wandern."

Daly schüttelte zu dieser Erklärung den Kops 
und meinte: ^

„Nein, Master, das müssen wir nicht. Wenn 
wir dreißig Tage hier aushalten, können wir unsere 
Nahrungsmittel noch mehr verringern, da wir es 
ja warm haben und ruhig liegen. W ir können, 
wenn es sein muß, Hundebraten essen, und wenn es 
erst Frühling wird, wenn die Flüsse aufthauen, 
dann haben wir Fleisch in Menge. Wir haben 
Blaubeeren im Wald und dann treffen wir auch 
überall wandernde Indianer, die uns Flersch zu- 
bringen. Bleiben wir an O rt und Stelle.

„Und die Gefahr des Vulkans, Master D aly?"
„Ach, wir sitzen hier schon beinahe ein J a h r  

und der Vulkan hat uns nichts gethan, der Berg- 
rücken schützt uns. E r scheint ja immer blos zu
brummen und zu grollen, zu einem wirklichen 
Ausbruch komnit's nicht, das hat keine Noth."

„Wie weit ist er denn von hier entfernt?"
„Entfernt? Unser Blockhaus liegt so zusagen 

an seinem Fuß. I h r  wißt aber, ein hoher Berg 
hat viele kleine Berge um sich herum. Vier Stunden 
haben wir immer zu marschieren, bis wir auf seinen 
Gipfel kommen. Aber sorgt Euch nicht. D arum  
bleiben wir in Ruhe, wo wir sind, und wenn wir 
wirklich nichts weiter finden, als was wir schon 
besitzen. Wir sind nnserer fünf nnd haben jetzt 
Gold genug, um in der besten Gegend einen Claim 
zu erwerben. Ich schätze aber, daß wir bei rüstiger 
Arbeit bis in den J u li  oder August hinein das 
Dreifache von dem schaffen, als was wir hier haben."

„Wieso?"
„Nun, weil wir von Anfang April anfangen, 

Gold zn waschen. Wir haben aber erst Anfang 
Ju n i anfangen können, weil w ir von Selkirk erst 
im April aufgebrochen sind und lange in der 
Gegend hemmgeschürft haben, bis wir an unser 
kleines Flüßchen gelangten, daS uns eine wirkliche 
Ausbeute gab."

Gero wandte sich an Meskoh „nd dieser nickte.
„W ir wollen bleiben, Master D aly hat recht, 

wir können unsere Rationen in den Tagen der 
Ruhe noch um ein Drittel herabsetzen und schließlich 
immer noch bis in den Sommer hinein kommen 
Außerdem sind wir kräftig, nnd O 'G ah  ist ein 
geübter Jäger. Ich denke, er wird uns reichlich 
mit frischem Fleisch versorgen, und wenn erst der 
Sommer kommt, haben wir Nahrung in Hülle 
und Fülle. Macht uns es dann Vergnügen, hier 
noch länger auszuhalten, so reisen wir im Herbst 
nach Selkirk, überwintern dort und lassen im 
Frühjahr unseren Claim eintragen, um wieder 
hierher abzumarschiren. Dann sind wir keineswegs 
irgend welcher Benachtheiligung durch andere 
Prospektoren ausgesetzt."

D aly nickte.
„Der Gentleman hat recht, machen wir eS 

so, umsomehr, als ich immer noch viel zu schwach 
bin, um jetzt einen Marsch nach Selkirk zu unter­
nehmen."

„W ir könnten Euch ja  auf den Schlitten 
laden und fahren."

„Und dabei erfrieren, nicht w ahr?" antwortete 
Daly. „D as  Thermometer sinkt im M ärz immer 
noch auf vierzig Grad gelegentlich, und wer dabei
N ach^ tqua8 r'an""^* ' Eisklumpen am

Nach dieser Unterredung wurde von dem Ab- 
marsch nicht mehr gesprochen. M an hatte sich ein 
für alle M al mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
in der bequemen Blockhütte den Som m er zu er- 
warten und dann das kleine, jetzt noch in E is 
erstarrt liegende Büchlein auszubeuten.

Inzwischen schritt die Jahreszeit rüstig vor- 
w ärts. Die Sonne gewann schon etwas Gewalt, und 
wenn man draußen spazieren ging, fühlte man sich 
bereits fast wie im Frühling. Vier bis sechs 
Kältegrade erschienen den Wanderern, die den 
strengen Nordamerikanischen Winter auf dem Marsch 
überwunden hatten, fast wie Sommer, und wenn 
Psuja das Holz aus seiner Schneehülle hervorzog 
und mit der Axt und Säge zerkleinerte, zog er 
meistens die Jacke aus und verrichtete seine Arbeit 
in Hemdsärmeln. S o  sehr hatten sich die Mit- 
glieder der Expedition abgehärtet.

Auch Jagdausflüge wurden unternommen. 
M an stieg in das Gebirge hinauf bis unter den 
rauchenden Kamin des Vulkans, aber D aly hatte 
recht, das Wild war aus der Gegend vollständig 
entwichen und nirgends zeigten sich die leisesten 
Spuren von Remithieren oder Hasen.

Trotzdem gelang es dem geschickten O 'G ah  
eines Tages, ein paar Schneehühner zu erlegen, die 
mit jubelnder Freude begrüßt wurden, und da es ae- 
rade Sonntag war, an dem sie der Ind ianer naL  
H Z ^  brachte, als Festmahl vollständig aufgezehrl

blieb eigentlich nichts zu wünschen übrig,und 
nur die Hunde wurden dadurch lästig, daß sie durch 
den großen Hunger ziemlich verwildert waren und 
leoen Menschen, der aus der Hütte in 's Freie 
kam, mit Heulen und Bellen uinsprangen, als ob 
sie,hn auffressen wollten.

Gero wußte keinen andern Rath, als zu dem 
Hilfsmittel Nansens zu greifen, der auch schließlich 
nicht anders gekonnt hatte, als einen Hund nach 
dem andern zu schlachten, um den Rest mit dem 
Fletsch ihres Genossen zu ernähren.

Anfänglich ging es freilich nicht, sie lehnten daS 
Fleisch ihres Bruders mit Widerwillen ab. Nach. 
dem es aber durchgefroren und der Hunger bei ihnen 
sich in höchst empfindlicher Weise geltend machte, 
fraßen sie ohne Zögern.

Fortsetzung folgt.)



PMjMk M«»l««hW.
Die Gewerbetreibenden, welche für 

d as J a h r  ,903  ein Gewerbe im 
Umherziehen zn betreiben beab­
sichtigen, werden aufgefordert, die be­
züglichen Anmeldungen in dem Sekre­
ta ria t der unterzeichneten Polizei-Ver­
w altung spätestens im M onat 
Oktober d. J s . zn bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Ausstellung 
der Wandergewerbescheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht ge­
währleistet werden kann.

T horn  den 20. Septem ber 1902.
Die Polizci-BcrwaltunA.
Bekanntmachung.

Die S t e l l e  d e s  H o s p i t a ld i e n e r s  
in  unserem K a th a r in e r r -H o s p i ta l ,
m it welcher ein jährliches Einkommen 
von 108 M ark  nebst freier W ohnung 
und freies Holz zum Kochen und 
Heizen verbunden ist, ist zum 1. 
J a n u a r  1903 neu zu besetzen.

Geeignete verheirathete Bewerber- 
wollen ihre Gesuche bis spätestens den 
1. November d. J s .  in unserem 
B ureau  Ila  (Jnvalidenbureau), wo­
selbst auch die Bedingungen einge­
sehen werden können, einreichen.

T horn  den 18. Septem ber 1902.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armewachen.
Bekanntmachung.

Die Jnstandsttzungsarbeiten  an den 
Pappdächern des Schlachthofes sollen 
öffentlich vergeben werden.

A ttgebotform nlare und Bedingungen 
sind vom  S tadtbanam t für 50 Pf. 
zn beziehen.

Die Angebote sind bis zmn 30. d. 
M ts ., vorm ittags 11 Uhr, dem S tad t- 
banam t einzureichen.

Thorn den 24. Septem ber 1902.
_____Der Magistrat._____

Hsmried Kerclvm,
kliotogi'Lpki ck68 ckentsoke» Msier-Vereins.

D 1 l v r „ ,  i c a t l > a r i i l v i i 8 t r .  8 .
M IT ' ?ad rstnd1  Lum A te lie r. "VdU

L um  p u tr e n
v o «  S c h a u - ,  W o h i m u g s -  u n d  

F l u r f e n s t e r » ,
photographischen Ateliers, G laspa- 
villons, Glasdächern, W intergärten, 
G lasveranden, Stattbsängen, O ber­
lichten, W indfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von M arquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

I ^ o u i s  6 r o ü l i i ! d c »
Mellieustr. 76.

Deltfedern-
R e in ig i i t tg s - R i i s t a l t

AlM kliZMI.
Gerechtestrssiej

3 0 .
Feinste schwedische

P r c h c k e e r e n
frisch eingetroffen und offerirt 

billigst
O Z L i  I

26 Schrrhntncherstr. 26.

Ztlll. Wmtrssbe»
Pfund 30  Pf.

Feinste
blaue Weintrauben
in Kisten v. 6 Pkd. L Psd. S S  P f.

Ailerfeiuste

!I
rosa, Pfd. s o  Pf.

E l r r i  L K a j l L y ' Z K K -
Schnhmacherstr. 26. Telephon 43.

U r  Lsiiilivirthe
empfiehlt billigst:

Blaustein,
Maschinenöle,
Masch.- und Wagensette, 
Karbolineum, 
Wachholderbeeren, 
Phosphors. Kalk,
Natron u. Glaubersalz
die D rogenhandlnng von
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H .  O l a a s s .

Möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 

s .  X u r o n r k S ,  Neust. M arkt.

L  V r x M s k I ,
Sekillei-rlr. 1 SekillerrO. 1.

Großer
R S u m u n g s - A u s v e r k a u f .

Um mein Lager vollständig zu räum en, verkaufe ich bis 15. Oktober 
1902 sämmtliche, meistentheils n u r selbstangefertigte H e r r e n - ,  D a m e n -  
und K in d e r s t ie fe l  gegen b a a r e  K asse aus.

Kinderstiefel von 50  P f . bis 2,00 Mk. billiger und D am en- und 
Herrenstiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro P a a r  billiger.

Bestellungen aller A rt werden ans's beste nach neuester F o rm  in 
meiner Werkstätte unter Aussicht schnell ausgeführt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ronen
In a l le n  N u z M l i i i i n g e n

r u

« i r z e W l M M  M t z »  psel8M
N e n n  M  u n s  f e r t i g  a n g e m a c d i

k l i i l l W  k l l c s n  M W .

I» il il ii /  s
U sc ilL N L r U Ä ö e ä k e n

i ! l  . 5 T . k ^ . s b r a  u  c l i .

, K s U S L d I L  ^

^ V e r t r e te r  s n  sssst sU en !

II. ». LU de/üedeu än red  t t o d .

" S Ä "  S g r a t i s  u ,d  f r a n k o
die soeben erschienene, neueste kleine M nsterkarte des seit 32 Ja h re »  bestehenden

Ta-eteit-Berslttldt-Geschiists
von 6 « 8 t a v i n  Provinz Posen.

Das Musterkärtchen
Nr. b enthält Tapeten i. d. P reislage von 10 Pf. bis 30 Ps.
N r. O f t  „ .  .  » Ps-
Nr. 8 „ Plafond-, Korridor- und Flur-Tapete».
Nr. 9 „ Paneel-, Marmor, Lack- nnd Küchentapeten.

Enorme Ersparnitz bei Neubauten!
I9iX> 2  goldene M edaille»! Nicht,,ii>glied des V ereins deutscher und öfter- 

reichlicher Tapetenfabrikanten nnd -Händler.

W arn u n g! Ist das nicht Betrug d S o  fragte ein 
t r e u e r  A n k e r s r e u n d , a ls  er uns § 

^  mittheilte, daß er in  einem Geschäft aus die 
F rage nach A nker-P ain -E xpelle r dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, a ls  ihm das im V ertrauen aus g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P rä p a ra t  als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme vcrlveigert 
habe. S o  etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! E s beweist aber, daß m an nicht nu r stets ausdrücklich '

„Anker-Pain-Expeller - W
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht > 
eher zahlen sollte, bis m an sich von dem Vorhandensein der be-
_______rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. F ü r

sein e c h t e s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
^  xh verlangen, und echt ist nur das O rig in a l-P räp ara t, der
i/. ) „ A n k e r-P a in -E x p e lle r" ! Also Vorsicht beim E in k au f!

W F. Ad. Richt» L Tir. in W o lM , Wringt».

D / * .  §
k»vr«I»inte, tü r

6ökbeksclorf (Z ed leslen )
vsrsslläst §iati8 krospskts änrek «liv VsrivaltnnK

OkslÄrst: Osksimiadk Dr. ketri.
/ Vr. k«88, üüksr Okskarirt Dri-
H sOtU'L!'.

O e u t s o d s ^ s r ^ t s :  < '  Z ö k u n ä ä r u r r i t  ä s r
i 2 lV 6 iK a ll8 tg .lt.

kolniseksr ^.rrt: Lsk Ikoxkspsrlal ist
vr. k^dnlsk!.

IlllKarisoltsr ^.rst: Vr. !8>NIvr._______________
Balkonwohnung, 3 Zim m . u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Lerrm. Svkulr, Cnlmerstr. SS.

Freund l. Wohn., S tube  u. Küche, 
vom 1. Oktober billig zu verm.

Mellienstraße L37, II.

U m d i M n g k K W M
b e g in n t a m

Dienstag den 7. Oktober.
D i e  A n n a h m e  der A rb e iter  fin d et M o n ta g  den  

6. O k tob er , m o r g en s 8 U h r, a u f  dem  F ab rik h ofe  s ta tt  
L e g it im a tio n sp a p ie r e , so w ie  d ie K a rten  für d ie  I m  

v a l id itä t s '  u n d  A ltersv ersich eru n g  sind m itzu b rin gen . 
A rb eiter  u n ter  21 Z ä h r e n  m üssen e in  A rbeitsbu ch  
a u sw e isen .

C u lm see, im September 1902.
Z uckerfabrik  C u lm s e e .

M s I r - L W l
aus Zement und Sand

L S I  L lQ S  v L L O K  Ä S r

^ _ _ _  . . .  Unübertroffen! konkurrenzlos!
Kntzetv BDurnrÄrLs paw nw  in 3V 8taa1en.

Schöner, farbenreicher, effektvoller, leichter, solider, haltbarer, Wetter, 
und sturmsicherer, vor allem aber b e t r ä c h t l i c h  b i l l i g e r  a ls jedes 
andere Dach. Amtlich und fachmännisch ans's glänzendste begutachtet. 
Prim a-Referenzen. G roße Erfolge überall; gegenwärtig über 200 Li­
zenzfabriken im I n -  und Allslande, darunter viele erstklassige F irm en. 
Geringe K apitalanlage. — G roßer Gewinn. Fabrikation, weil Hand­
betrieb einfach und überall leicht ausführbar. Maschinelle Fabrikations- 
einrichtungen, Nachweis der nächstgelegenen Lizenzsabrik für den Bezug 
von Reitfalz-Ziegeln, sowie Prospekte nnd alles nähere durch den

Patentiiihabrr Ilikodor Kollier, liinbneli, Sachsen.

§  K68t68 stztz««-« z Handels- und Industrie-Blatt §

E«i,8srr,t,n8oi-gsn. Z N eu e Todzer Z eitung0- 
0/  
w

r  « r S E  v e r d t t M i n g .
ß  N - M r - i M g « '  c « r « l m l r .
^ In3erats pro 6§e8p. XonparsLIreilö 5 Lop.
st/ Lrsts Leite 4§egp. 15 Lop.
8- Abonnement mit kostversenäuvA 2 Lbl. 25 Lox. pro tzuartaL.

katsat-Lurasn liledsrü d N srs.
katevtnnvvälte Vr. V. ^loxanNer-KatL unä Obuimu8.

L Ä r t i t r .  S s r l i n  VIRss. 7 ,  N idtelstrasstz 24.

M s in
v. Kommst va so solnvaiiollvojsssr Uasoks?
„8vkr elnfaok, llsder 8eba1r, tob kabe einen Vv»-8uok mit

v r .  I k o m p e o n ' s  8 e i f s n f l u ! v v r
Svbutrm Lrke „8obvvnn" gemavdt. In rnkuukt vverllv 

Kein anäeros 8e!fvnpuivvr^,ieavr kenutrvn."

V e b e i a U  K N n A e L .

M i s m i c k W  z  m .  lk .  
l o d s i m i M W »  z „ j , . , g .
mit Hinternieiro 

I .  ^1>8.

M «  il lU. 8.
I .  ^ b 8 .K08tsW8sWM s lVii(. II. 

iWmeii.Wms KII(. ll.
oLkerirt

k .  Ü S N l i l l U ! ! ! ,  f l l t t ü ,
8 a n tK 6 8 6 Ü N k t.

! Elektrische 8
S  In stallationen  und R eparatllren  §  
D  werden an S
8 Hans-Telegraphen, z
«Hans-Telephonenrc.A
8  bei billiger ^
O  Preisberechnung unter G arantie  G  
H  ausgeführt. E
§  ^ V s L t v r  S r v u s t ,  z
«  Jnstallations-G eschäit, »
H Fahrrad- u. Nähmaschinen- ?  
«  Handlung, 8
^ Fncdrichstr.EckeAlbrechtftr.«

v s e k M D K N ,
*  I t k k r ,  *

empfiehlt billigst
O u s l a v  ^ o l c e r i n s n n ,

T ho r» , Fernsprecher 9.

M k
empfiehlt

NeriM, L L
L c k u srü  K o k n o r t .

I» W m itm l
z»m Weizenbeize» offerirt billigst

vor! Sski-, Thorn,
Leibiticherstr. 36._ _

nniibertroffenes Oel für Motor­
wagen.

» .  M L d l n s  L  S o l i » ,
Hannover-London-Basel.

MttlL-Eimer,
lau t Polizeivorschrift, fertigt billig 

4^. IV Ittm n u n , Heiligegeissstr. 7 /9 .

W 8ühe» llkjlst WWW
und Zubehör ist Mocker, Lindenstr. 8, 
zu vermiethen. N äheres bei S a tt le r­
meister k u p p o l ,  T horn ._________

Ein Laden
ist in m einem  Hause CoppernikuSftr. 
2 2  vom  1. Oktober cr. ab zu verm .

Z s. L L t z I K v .

Gut mödl. Zimmer
mit separatem E ingang für 1 oder 2 
Herren zum 1. Oktober zu vermiethen 

_______Neust. Markt 26, l.
L a L L Ä V I R -

bisher Buchbinderei, sofort oder 1./10. 
billig zu vermiethen. Derselbe eignet 
sich auch vorzüglich für Bureauzwecke. 
Friedrichstraste 10/12. Näheres 
Culm er Chaussee 49. _________

1—2 möbl. Zimmer,
mit und ohne Pension, zn vermiethen
_______ Biickerstrafie 15, I.

Möbl. Wohnungen von 3, 2, ! 
Zim. m it Kabinet zu verm. (Aussicht 
Weichsel) Bankstratze 4.

E in möbl. Z im m er für 2 Herren 
mit Pension vom 1. Oktbr. zu verm. 
Z u erfr. S trobandstr. 3— 5 im Laden.

Gilt möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

E in  freundl. möbl. 
fort zu vermiethen.

imm. von so- 
raberftr. 5.

M ill. möbl. Z . m. gut. Pens. f. 2 H. 
H  Z. v. Z . erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z .

Gr. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, G artenhaus 2 Tr.

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Ging. 
bill. z. verm. Copperniknsstr. 39, lll .
1— 3 Zim . n. Znb., möbl. od. unmöbl., 
billig zu verm. Heiligegeiststr. 1, II.

Möbl. Wohnung m it Burschen- 
gelaß zu verm. Tttchmacherstr. 26.

Möbl. Zimmer mit Pension sos. 
zu hoben Schnhmacherstr. 24 , III. r.

Möbl. Wohnung rmt Burschen- 
gelatz zu verm. Gerstenstraße 19. I. 
t möbl. Zim. z. v. ^nedrichstr. 6, IV. 
Ges. frdl. möbl. Z ,m . Gerechrestr. 17. III. 
G r. möbl. Zim. z. v. Sctm lnr. 3, II.

Eine kleine, freundliche

Hofwohnung.,
4 bestehend aus 3 Zim m ern, Küche 
1 und Zubehör, ist in unserem

Hause, Breitestraße 37, H,
an ruhige M iether un ter günsti- 

! gen Bedingungen von sofort 
l resp. 1. Oktober zn vermiethen. !

V. 8 . v isw sok  L 8oNn.

KnislljlisÜiihk
von 5 Zim m ern, groß. Etttree, Bade- 
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder später zu vermiethen. Daselbst 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 
vermiethen. N äheres bei Ju w elie r 

L.V6 N S N - 0 N, Preitestraße 16.

Manerstrasze 36
1 W ohnung, 2. E tg., 3 Z im m er

und Zubehör, 320 Mk., 
1 W ohnung, 1. E tg ., 3  Z im m er

und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen.

Z u  erfragen bei N op«», Schnh-
macherstraße-Tcke 14.

2 H M m s W .  W » ! W
oon je 6 Zim m ern, mit allem Z u­
behör, auch S ta lln ng , sind zu ver­
miethen. v s k s r  l iO sm m v n ,

_ _ _ _ _ _ _ Brom bergerstraße N r. 84.
Herrschaftliche Wohnung,

Brom bergerstr. 78, 2. E t., 6 Z im m ., 
Znbeh., S ta lln n g  rc., sofort zu bez. 
Näh. Brom bergerstr. 90. Part., rechts.

Eine große Wohnung,
3 T r., 7 Z im m er nud Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

L I s n s  L -v s t r ,  Coppernikusstr. 7.
Wohnung von 4  Zim ., V eranda 

und reicht. Zubehör zu vermiethen 
Mocker, Rayoustraße 8.

Kellermshmmg
an rnhlge M i e t h e r  av 1. / 10. zu Vkl-
niielhc» Mellienstraße 84 .

Erste Etage,
3 Z im m er, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. H ohestr.1 ,T uchm acherstr-E cke.

W ohn., best. a. 3 Z im m ., 
Entree u. Znb. verstzgshlb. 

z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. 
Z u  erfr._____ Gerechteste. 0.

Eine Wohnung,
160 M ark, und P f e r d e s tä l le  zn 
verm. C o p p e rn ik n s s tr a tz e  11.

K i c k W r .  l l ,  U « s ,
I .

Herrschaft!. W oh».. bestehend auS 3  
A m in ., -Badezimmer und sämintl. 
Znbeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zu

Gerechteste. 15 17
eine Balkonwohuung, 1. E tage, be­
stehend aus 4 Zim m ern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

v a s p s i ' .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimm ern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Z u erfragen A raberstraße 14.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm  M o c k e r ,  L in d e r r str a ste  S .

I n  dem Hause Fischerstr. Nr. V 
sind eine große u. 2 kleine Fam ilien - 
wohnnngen an anständige, ruhige 
M iether vom 1. Oktober zu ver­
miethen. N äheres bei

v s n n o i r ,  T horn  II, Bazarkämpe.

Balkonwohnnng,
3 S tuben  und Küche, im 2. Stock, 
für 450 M ark sofort zu vermiethen 
_______ Bachestratze 10.

Große, freundliche Wohnung (2. 
Stock), 6 Z im m er, Balkon, Küche, 
Nebengelaß, für 8^0  M ark sofort zu 
oermielhen Bachestrafie 10, I.

A H M  kicke U m «
ZU vermiethen Mocker, Thoruerstr. 9.

2ht!!kK!ii!>«kr/3Lö"^
B a c k e rs t r .  3 .  Zu erfragen pt.

Großes, zweifenstriges Zimmer, 
nnm öblirt, sofort zu vermiethen
________  Bachestraste 10.

Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. p s O n g ,  Gerechtestr. 6.

Druck nnd Verlas vou T. DorubrowSN in Tdorn.


